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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriſtleitung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


1 


In- und Auslandes. 


= 37. 


Die Reviſionsfrage vor der 


franzöſiſchen Deputirtenkammer. 

Ueber die Sitzung der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer vom Freitag wird berichtet: 
Das Haus und die Tribünen ſind überfüllt, 
es herrſcht lebhafte Bewegung. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Berathung der Vor⸗ 
lage, welche der Kriminalkammer die Re⸗ 
viſionsverhandlungen nehmen will. Der 
Miniſterpräſident Dupuy verlangt die Dring⸗ 
lichkeit der Berathung, welche ohne Wider⸗ 
ſpruch beſchloſſen wird. Der Berichter⸗ 
ſtatter Renault⸗Morlière erklärt, die Kom⸗ 
miſſion habe den Geſetzentwurf abgelehnt, 
weil derſelbe ein Gelegenheitsgeſetz ſei. 
Wenn man Gelegenheitsgerichtshöfe ſchaffen 
könne, ſo gebe es für niemand mehr eine 
Sicherheit. Derartige Anträge hätten immer 
Entrüſtung hervorgerufen. Der Redner 
wünſcht zu wiſſen, welche Gründe für die 
Einbringung des Geſetzeutwurfes vorlägen, 
da ſich doch die Anjchuldigungen Quesnay 
de Beaurepaire's als unbegründet erwieſen 
hätten. (Beifall und Widerſpruch.) Die 
Vorlage ſetzte die Deputirtenkammer an die 
Stelle des höchſten Gerichtshofes in einer 
Angelegenheit, die eine rein juriſtiſche ſei, 
fie verletzte den Grundſatz der Trennung der 
Gewalten. Die Unterſuchung Mazeau's 
habe ergeben, daß die Räthe der Kriminal- 
kammer vollkommen rechtſchaffen gehandelt 
haben, die Regierung ſelbſt habe dies aner⸗ 
kannt, es ſei alſo unmöglich, ihnen die Auf⸗ 
gabe zu nehmen, deren ſie ſich würdig ge⸗ 
zeigt hätte. (Beifall und Zwiſchenrufe.) 
Die Vorlage würde nicht zu einer Be⸗ 
ruhigung führen, ſie würde nur lange Ver⸗ 
zögerungen mit ſich bringen; ſie ſei ein Akt 
der Schwäche, unnütz und gefährlich. Renault 
ſchließt, er ſei weder für, noch gegen Dreyfus, 
aber er werde ihn nicht für unſchuldig halten, 
ſolange der Wahrſpruch, welcher ihn ver⸗ 
urtheilt hat, beſtehen wird; er ſei aber nicht 
der Anſicht, daß, um die Armee zu ehren, 
es nothwendig ſei, den Richterſtand zu ent⸗ 
ehren. (Beifall.) Roſe befürwortet die Vor⸗ 
lage, denn ſelbſt wenn ſie ein Gelegenheits⸗ 
geſetz ſei, müſſe man ſie annehmen, da es 
ſich um das Wohl des Landes handle und 
weil ſie den Agitationen ein Ende machen 
werde. (Beifall im Zentrum.) Der Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret, der nunmehr das Wort 
nimmt, beſtreitet, daß es ſich um ein Ge⸗ 
legenheitsgeſetz handle, denn es deſignire 
nicht Perſonen zu Richtern, die außerhalb 
des Richterſtandes ſtehen. Die Vorlage ſei 
beſtimmt, der Agitation ein Ende zu machen, 
welche das Land beunruhige; ſie entſpreche 
den Wünſchen der Bevölkerung. (Beifall 
und Widerſpruch.) Die Regierung ſei über⸗ 
zeugt, daß das höchſte Intereſſe des Landes 
die Einbringung des Geſetzes erforderlich 
machte, ebenſo wie das höchſte Intereſſe der 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Die Vorlage 
entſpreche der Anſicht des erſten Präſidenten 
des Kaſſationshofes. (Neuer Lärm und 
Beifall.) Millerand führt aus, Mazeau ſei 
garnicht der Mann, der Kammer Vorſchriften 
über ihre Haltung zu machen und ihr eine 
politiſche Richtſchnur zu geben. Die Vorlage 
werde die neuen Richter keineswegs der 
Flut von Beleidigungen entziehen, deren 
Gegenſtand die Räthe der Kriminalkammer 
find. Man habe bereits begonnen, gewiſſe 
Richter der übrigen Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes anzugreifen; die Vorlage ſei eine 
Prämie auf Verleumdungen, ſie werde die 
Agitation ins Unendliche verlängern; es ge⸗ 
nüge, auf die zu ſehen, welche ſie vertheidigen, 
damit die Republikaner ihre Pflicht begreifen. 
(Heftiger Tumult.) Miniſterpräſident Dupuy 
beſteigt die Tribüne. 

Dupuy erklärt, die Regierung übernehme 
vollſtändige Verantwortung für die Vorlage, 
die Republikaner könnten dieſelbe mit ganz 
ruhigem Gewiſſen annehmen. Es ſtehe kein 
republikaniſches Prinzip auf dem Spiele; die 
Regierung habe gefunden, daß die Reviſion 
ſich nur auf juriſtiſchem Gebiete bewegt habe, 
und ſie habe alles gethan, um ſie dort zu 


Sonntag den 12. 


halten; ſie habe Achtung vor der Juſtiz be⸗ 
wieſen, indem ſie ihr die geheimen Aktenſtücke 
mittheilte. Sie ſei weder Mitſchuldige der 
Gegner der Reviſion, noch habe ſie ſich von 
ihnen hinters Licht führen laſſen; aber die 
Lage habe ſich geändert, Zweifel und Beun⸗ 
ruhigungen hätten ſich in der öffentlichen 
Meinung geltend gemacht und hätten be⸗ 
fürchten laſſen, daß der definitive Beſchluß 
mehr Autorität nöthig haben müſſe, um all⸗ 
gemeine Anerkennung zu finden. (Beifall.) 
Das Gewiſſen des Landes müſſe Vertrauen 
zu dem Beſchluſſe haben, der gefaßt werde. 
Die Regierung hätte mit den Anſichten der 
Richter, welche die Enquete führten, rechnen 
müſſen. Viele hätten erklärt, die Unruhe der 
Straße ſei in den Gerichtsſaal gedrungen, das 
Gewiſſen der Richter habe ſich nicht fern⸗ 
halten können von den draußen herrſchenden 
Leidenſchaften. (Beifall und Zwiſchenrufe.) 
Redner fährt fort: „Das Geſetz iſt weder 
ein Gelegenheitsgeſetz noch ein revolutionäres 
oder ein Diktatur-Geſetz, es iſt eine Ausnahme⸗ 
affaire wie diejenige, welche unter uns bis⸗ 
ber unbekannte Erörterungen hervorgerufen 
hat, welche die beiden heiligen Sachen der 
Armee und der Juſtiz in Gegenſatz gebracht 
hat, welche in ganz Europa Polemiken her⸗ 
vorruft, deren Echo unſere Herzen ſchmerzlich 
trifft. (Beifall.) Wir haben das Vertrauen, 
daß die Vorlage die Leidenſchaften mildern 
wird, und daß ſie in keiner Weiſe die Garan⸗ 
tien derjenigen, die vor Gericht kommen, ver⸗ 
ringert. Wenn, wie wir hoffen, auf Grund der 
Vorlage die Gemüther wieder beruhigt werden 
und die Dreyfus⸗Affaire beendigt wird, ſo 
werden wir dem Lande einen Dienſt geleiſtet 
haben. (Lebhafter Beifall.) Pelleton be⸗ 
kämpft den Geſetzentwurf, da derſelbe Recht 
und Gerechtigkeit verletze. Die Enquete ſei 
beleidigend für die Räthe der Kriminalkammer 
geweſen. Die Annahme der Vorlage würde 
den Selbſtmord der republikaniſchen Partei 
bedeuten. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Die Generaldebatte wird hierauf geſchloſſen. 
Mehrere Deputirte legen kurz dar, aus welchen 
Gründen ſie für oder gegen den Geſetzentwurf 
ſtimmen werden, und die Kammer beſchließt 
nunmehr mit 326 gegen 206 Stimmen, in 
die Spezialdebatte einzutreten. 


BAĩg....——. . k.. — 
Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der 
Ueberzeichnung der Anleihen: Das Er⸗ 
gebniß iſt ein untrügliches Zeugniß des 
Vertrauens in die Finanzverhältniſſe Preußens 
und des deutſchen Reiches. Zugleich iſt es 
ein Ausdruck der Zuverſicht zu der Friedens⸗ 
politik Deutſchlands. 

Die im Reichstage eingebrachte Inter⸗ 
pellation des Dänen Johannſen wegen der 
nordſchleswigſchen Ausweiſungen 
wird vom Reichskanzler nicht beantwortet 
werden, da es ſich um eine preußiſche An⸗ 
gelegenheit handelt, über die zudem ſchon im 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe verhandelt 
worden iſt. 
Der italieniſche Senat hat am 


Freitag in geheimer Abſtimmung mit 105 
gegen 16 Stimmen den Handelsvertrag mit 
Frankreich angenommen. 


Paris, 10. Februar, 7 Uhr abends. Die ſſt 


Deputirtenkammer hat die Vorlage betr. 
das Reviſionsverfahren mit 332 gegen 216 
Stimmen 3 en. Die Sitzung 
wurde hierauf geſchloſſen. 

9 Kon zwiſchen England 
und Frankreich wird von der Oſtküſte 
Arabiens über Bombay gemeldet. Das eng⸗ 
liſche Flaggſchiff „Eclipfe*, mit Admiral 
Douglas, ſollte an dieſem Freitag nach 
Maskat abgehen. Es gelangte nach Bom⸗ 
bay die Nachricht, daß der Sultan von 
Oman Frankreich die Verpachtung einer 
Kohlenſtation an der Küſte von Maskat ver⸗ 
ſprochen habe, wogegen, wie verlautet, von 
Seiten Englands Proteſt eingelegt worden 
iſt. Man betrachtet es, ſo heißt es in der 
Bombayer Reuter⸗Nachricht, als bezeichnend, 
daß Rußland einen Konſul nach Maskat ent⸗ 
ſendet, obwohl dort kein ruſſiſcher Handel 


Februar 1899. 


beſteht. Der Hafen, den der Sultan von 
Oman Frankreich verpachtet haben ſoll, iſt, 
wie man glaubt, Bandar Jiſſar, welcher fünf 
Meilen von Maskat liegt. Der Hafen iſt 
vor Winden geſchützt. Am Eingange des⸗ 
ſelben liegt eine Iufel, die ſtark befeſtigt 
werden kann. Die Maskatküſte iſt der ſüd⸗ 
liche Theil der Oſtküſte Arabiens und wird 
von den Wellen des Golfes von Oman, des 
„Vorzimmers des perſiſchen Meerbuſens“, 
mit dem er durch die Hormußſtraße ver⸗ 
bunden iſt, beſpült. Das Sultanat von 
Oman, deſſen Hauptſtadt Maskat der Küſte 
den Namen gegeben hat, gehört zu dem 
britiſchen Einflußgebiet, bildet aber ſchon ſeit 
längerer Zeit den Gegenſtand ruſſiſcher und 
franzöſiſcher Begehrlichkeit. Für die Be⸗ 
hauptung der politiſchen und kommerziellen 
Machtſtellung Englands in jenem Theil des 
indiſchen Ozeans, und zumal auch in Perſien 
und Beludſchiſtan, iſt es von größter Wichtig⸗ 
keit, die Feſtſetzung der Franzoſen in Oman 
zu verhüten. 

Aus Kairo wird gemeldet, daß Ge— 
neral Kitchener die Verfolgung des Khalifen 
wegen ungünſtigen Wetters aufgegeben hat. 

Das deutſche Schulſchiff „Stoſch“ iſt am 
Mittwoch in Tun is eingetroffen, empfangen 
von den vorſchriftsmäßigen Salutſchüſſen der 
franzöſiſchen Forts. Das deutſche Schulſchiff 
„Charlotte“ blieb wegen ſeines Tiefganges 
in Goletta. Wie ſchon in früheren algieri- 
ſchen Häfen fanden auch hier freundliche Bes 
grüßungen zwiſchen den deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Marine⸗Offizieren ſtatt. Beim Beiram⸗ 
feſte ſollen die deutſchen Offiziere dem Bey 
von Tunis vorgeſtellt werden. 

Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Newyork wurden infolge der er⸗ 
hobenen Proteſte die jüngſt eingeführten 
Zollplackereien wieder abgeſchafft und kehrten 
die Behörden zum alten Deklarationsſyſtem 
zurück. 

Zum Indianer-Aufſtand in Bolivia 
meldet das „Reut. Bur.“ aus Valparaiſo 
vom Mittwoch, daß die Gebäude der in 
chileniſchem Beſitze befindlichen Bergwerke 
von Corocoro (ſüdl. von La Paz) von mehr 
als 1000 Indianern umzingelt und geplün⸗ 
dert wurden. Der Direktor, ſeine Frau und 
ein Beamter ſuchten zu entkommen, indem 
ſie 3000 Dollars für ihr Leben boten. Als 
dies Angebot abgeſchlagen wurde, erſchoß der 
Direktor ſeine Frau, den Beamten und ſich 
ſelbſt. 

Auf den Philippinen haben nach einer 
Reuter⸗Meldung aus Waſhington die Ge⸗ 
ſammtverluſte der Amerikaner ſeit dem 4. 
d. Mts. betragen: 3 Offiziere und 56 Mann 
todt, 8 Offiziere und 199 Mann verwundet. 
General Otis berichtet nach Waſhington, er 
habe General Miller angewieſen, die Forde⸗ 
rung zu ſtellen, daß Stadt und Forts von 
Ilo⸗Ilo bis Freitag Vormittag 9 Uhr zu 
räumen ſeien, und das Bombardement zu 
beginnen, falls die Forderung abgelehnt 
würde. Wie die Londoner „Morning Poſt 
aus Waſhington berichtet, hat General 
Miller gemeldet, daß einige Führer der 
Filipinos bei Ilo⸗glo in's Innere geflohen 
find. Die Steitkräfte bei Ilo⸗Jlo ſeien voll⸗ 
tändig desorganiſirt. Trotz dieſer nicht un⸗ 
günſtigen Nachrichten dürfte es den Ameri⸗ 
kanern ſchwer werden, den Aufſtand der 
Tagalen in kurzem niederzuwerfen. Wenn 
ſich die Aufſtändiſchen auch an der Küſte 
gegen die amerikaniſchen Geſchütze nicht 
halten können, ſo dürften die neuen Herren 
bei weiterem Vordringen ins Innere doch 
auf ſehr ernite Schwierigkeiten ſtoßen, und 
den Vereinigten Staaten dürfte die Laune, 
die Philippinen beſitzen zu wollen, recht 
theuer zu ſtehen kommen. Calocan, das 
von den Monitors in Brand geſchoſſen 
wurde, iſt ein über 9000 Einwohner zählen⸗ 
der Ort, der 6 Kilometer nördlich von 
Manila an der Bahnſtrecke, die nach Da⸗ 
gupan führt, liegt. Es iſt die erſte Station 
hinter Manila, die damals bekanntlich lange 
von den ſpauiſchen Truppen gegen Pankees 
und Tagalen gehalten wurde. Nebenbei 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


eſſe. 


Anzeigenpreis 

An eigen werden angenommen in 

Inzei Aan ae e 
erlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 
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bemerkt, liegt an derſelben Eiſenbahnlinie, 37 
Kilometer von Manila, das jetzt ſo oft ge⸗ 
nannte Malolos, der Sitz der philippiniſchen 
Regierung. Paco, das ebenfalls von den 
Kriegsſchiffen zerſtört wurde, iſt eine Vorſtadl 
Manilas und liegt hinter dem Kirchhof von 
Malata. Ihre Zerſtörung beweiſt, daß ſie 
in den Händen der Aufſtändiſchen war, die 
etwa den frühern äußeren ſpaniſchen Ver: 
theidigungsring beſetzt halten ſollten. Danach 
wäre Manila alſo ſehr eng umlagert. 

Die Regierung des Kongoſtaates er⸗ 
klärt die Meldung von der Einnahme von 
Redjaf am Weißen Nil für unbegründet. 

Die Karolinen bleiben ſpaniſch. Der 
Kaufvertrag mit Deutſchland iſt nicht zu 
Stande gekommen. Das Wolffſche Bureau 
verbreitet nämlich folgende Madrider Mit⸗ 
theilung der ſpaniſch⸗offiziöſen, Agence Havas“: 
Die Regierung erachtet es als nothwendig, 
daß Spanien ſeine Souveränetät auf den 
Karolinen aufrecht erhalte und auf die Kauf⸗ 
angebote nicht eingehe. Die Umftände, welche 
diesmal das Scheitern der Verhandlungen 
mit Deutſchland herbeigeführt haben, ſind 
bisher nicht bekaunt. 

Dem Londoner „Standard“ wird aus 
San Francisco gemeldet, mit der Poſt aus 
Samoa eingetroffenen Nachrichten zufolge 
begründet ſich die Entſcheidung des Ober⸗ 
richters, durch welche Mataafa für unwählbar 
erklärt wurde, auf die Protokolle des Berliner 
Samoa⸗Vertrages. Aus dem letzteren gehe 
hervor, daß der damalige deutſche Staats: 
ſekretär des Aeußeren, Graf Bismarck, das 
Prinzip des Wahlkönigthums nur unter der 
Bedingung annahm, daß Mataafe ausge⸗ 
ſchloſſen bleibe wegen der Schandthaten, die 
unter ſeiner Herrſchaft gegen die todten und 
verwundeten Deutſchen auf den Schlachtfeldern 
begangen waren. — Wie über London aus 
Newyork gemeldet wird, iſt Dr. Raffel aufeſeiner 
Reiſe von Samoa nach Deutſchland in San 
Franeisco eingetroffen. Man vermuthet, daß 
er der Träger wichtiger Aktenſtücke iſt. Aus 
Samoa wird gemeldet, daß Anhänger Matgafas 
auf den britiſchen Konſul und den Komman⸗ 
danten des britiſchen Kreuzers „Pourpoiſe“ 
gefeuert haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte heute 
Vormittag in Begleitung zweier Flügel⸗ 
adjutanten (Oberſtleutnant von Pritzelwitz, 
Major von Boehn) den Schießplatz der 
deutſchen Verſuchsanſtalt für Handfeuer⸗ 
waffen in Halenſee, um dort der balliſti⸗ 
ſchen Prüfung zweier Jagdbüchſen (6 mm 
Mauſerbüchſe und 7,6 mm Mauſer » Selbſt⸗ 
lade⸗Jagdkarabiner) beizuwohnen. Nach ein⸗ 
einhalbſtündiger Anweſenheit auf dem Schieß⸗ 
platz, woſelbſt Se. Majeſtät außer einer 
Schießmaſchine noch verſchiedene Thonprä⸗ 
parate zur Erläuterung der Geſchoßwirkung 
im Wildkörper in Augenſchein nahm, verließ 
der Kaiſer mit dem Ausdruck des Dankes 
für die intereſſante Vorführung die Ver⸗ 
ſuchs⸗Anſtalt, welcher er ſein dauerndes 
Wohlwollen zuſicherte. 

— Prinz Georg von Preußen, welcher 
bekanntlich vor einigen Tagen erkrankt war, 
ſich aber wieder in der Geneſung befindet, 
vollendet am nächſten Sonntag ſein 73. 
Lebensjahr. Als jüngerer Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Friedrich und der 
Prinzeſſin Luiſe im Jahre 1826 zu Düſſel⸗ 
dorf geboren, verlebte der Prinz ſeine Jugend⸗ 
jahre meiſt am Rhein in Düſſeldorf. Der 
Vater war bei allem Soldatiſchen ein großer 
Bilderfreund und Kenner, der in feinem 
damaligen Domizil Düſſeldorf Umgang mit 
den dortigen Künſtlern pflog und in der 
Geſchichte der rheiniſchen Malerſchule einen 
nicht zu überſehenden Platz als Mäcen und 
anregender Kunſtverſtändiger behauptete. 
So wuchs Prinz Georg in einer äſthetiſchen, 
künſtleriſchen Atmoſphäre und Umgebung 
empor, wurde ſelbſt auch ein freigebiger 
Mäcen und Beſchützer der ſchönen Wiſſenſchaften 
und Künſte und, was ſpeziell die dramatiſche 


Brinzejfinnen » Töchter an den Sarg heran⸗ 
traten, um von dem Todten Abſchied zu 
nehmen. Darauf wurde der Sarg in die 
Gruft hinabgelaſſen. Um 12 Uhr war die 
Feier beendet. 


; Graf Caprivi f. 

Skyren, 10. Februar. Zu der Bei⸗ 
ſetzung des Grafen Caprivi hatte der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe den Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky mit ſeiner Vertretung 
beauftragt. Erbprinz Philipp Ernſt zu 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, deſſen Anweſen⸗ 
heit irrthümlich gemeldet wurde, war nicht 
zugegen. Von den nichtpreußiſchen Mit⸗ 
gliedern des Bundesrathes war der ſüchſiſche 
Geſandte Graf Hohenthal, der hanſeatiſche 
Geſandte Dr. Kluegmann und der Bürger⸗ 
meiſter der Freien und Hanſaſtadt Hamburg 
Dr. Bersmann anweſend. 

Croſſen, 10. Februar. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurden, wie das „Croſſener 
Wochenblatt“ meldet, vom Grabe des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Caprivi die Quaſten von 
den vom Kaiſer und vom König von Sachſen 
geſpendeten Kränzen geſtohlen. Man nimmt 
an, daß die Diebe von außerhalb ſind und 
nicht aus Skyren. 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 10. Februar. (Herr Maurermeiſter 
Hinz) hat wegen ſeines Umzuges nach Thorn ſein 


wurde der Antrag von der Stadt Thorn im 
Dezember 1896, nachdem ein gleicher bereits im 
Jahre 1884 geſtellter Antrag abgelehnt worden 5 
war. Ueber zwei Jahre find ſeit Stellung des 
Antrages verfloſſen und es werde wohl allſeitig 
die Anſicht ſein, daß dieſer Zeitraum genügt habe, 
um das Material in dieſer Sache zu beſchaffen 
und zu prüfen. Im vergangenen Jahre wurde 
vom Kreistage eine Kommiſſion gewählt, welche 
die Prüfung in der ſorgſamſten Weiſe vorge⸗ 
nommen hat. Dieſe Kommiſſion, in der auch die 
Stadt Thorn vertreten war, erledigte ihre 
Arbeiten mit Erfolg, es kam ein Auseinander- 
ſetzungsmodus zur Feſtſetzung über die Vertheilung 
der Schulden des Kreiſes, über die Abfindung des 
Reſtkreiſes für die demſelben verbleibenden Laſten 
und über die Theilung des Aktivvermögens des 
Kreiſes. Nur betreffs der Uebernahme der 
ſtädtiſchen Chauſſeen auf den Kreis konnte eine 
Einigung wegen der hierbei widerſtreitenden 
Intereſſen nicht erzielt werden, dieſer Punkt 
bleibt daher aus der Auseinanderſetzung aus. 2 
Die Schuldenvertheilung erfolgt nach dem Ver⸗ 
hältnißſatze von 49 für Stadt Thorn zu 51 für 
den Reſtkreis, wie er ſich aus dem dreijährigen 
Durchſchnitt des kreisabgabenpflichtigen Staats⸗ 
ſteuerſolls ergiebt. Es betragen die An⸗ 
theile; bei den Kreisſchulden Stadt Thorn 
527 700 Mark, Reſtkreis 540 300 Mark, zu den 
Chauſſeeunterhaltungskoſten Stadt Thorn 35 100 
Mark, Reſtkreis 36500 Mark. Dieſer Antheil iſt 
entweder als dauernde jährliche Rente oder mit 
3½ pCt. kapitaliſirt mit 1003800 Mark an den 
Reſtkreis zu zahlen. Bei den ſonſtigen Kreis⸗ 
laſten beträgt der Autheil der Stadt Thorn 
12800 Mark, Reſtkreis 13300 Mark. Auch dieſer 
Betrag iſt entweder als dauernde jährliche Reute 
oder mit 3½ pCt. kapitaliſirt mit 366 400 Mark 
als Kapital an den Kreis zu zahlen. Für Dies 
jenigen Verwaltungskoſten, welche nicht Gegen⸗ 
ſtand der Auseinanderſetzung ſein würden, wenn 
die Stadt Thorn zum Ausſcheiden aus dem 
Kreiſe geſetzlich berechtigt ſein würde, ſtellt ſich 
der Antheil auf 6700 Mark. Dieſer Betrag iſt 
an den Reſtkreis von der Stadt Thorn nur jo 
lauge als Rente zu zahlen, bis das Reſultat einer 
allgemeinen Volkszählung eine Bevölkerung der⸗ 
ſelben von 25000 Seelen in den heutigen Grenzen 
des Stadtgebietes ergiebt. Man hat in der 
Kommiſſion einhellig in dem Sinne gearbeitet, 
eine möglichſt gerechte und angemeſſene Ver⸗ 
theilung der Laſten zu erzielen, man hat ſich 
nicht gegenſeitig übervortheilen wollen. Der * 
Vorſchlag der Kommiſſion erhielt die Zuſtimmung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten der 
Stadt Thorn. Auch der Kreisausſchuß hat dann 
ſchließlich dem Auseinanderſetzungsmodus zuge⸗ 
ſtimmt, jedoch noch den Zuſatz geſtellt, daß, falls 
der Kreis die Erhebung des Chauſſeegeldes auf⸗ 


Poeſie betrifft, ſogar einer ihrer Pfleger und ſtens von einem Drittel der Arbeiter oder 
Förderer mit der That, ein produktiver] Arbeitgeber ein Antrag auf Errichtung ge⸗ 
Autor, dem die moderne deutſche Schaubühne | jtellt wird. Ueberdies lagen noch ſozialdemo⸗ 
mehr als ein Erzeugniß verdankt. In ſeinenkratiſche Auträge vor auf Herabſetzung der 
Schöpfungen obenan ſteht die Tragödie] Wahlfähigkeit auf das 21. bezw. mindeſtens 
„Phädra“, die ſeit 1868 zum erſten Male auf das 25. Lebensjahr und auf Nichtiger⸗ 
im Königlichen Schauſpielhauſe aufgeführt | klärung der Vereinbarung der Parteien, wo⸗ 
wurde und einen vollen Erfolg bei Publikum nach eine an ſich der Zuſtändigkeit des Ge⸗ 
und Kritik davontrug. Außer „Phädra“ |werbegerichtes unterliegende Streitigkeit dieſem 
nennen wir: „Wo liegt das Glück?“, Gericht entzogen werde. Regierungsſeitig 
„Cleopatra“, „Don Sylvio“, „Die Marquiſe] wurde auf Verlangen weiteres Material über 
von Brinvilliers“, „Jolauthe“, „Elektra“, die Bedürfuißfrage in Ausſicht geſtellt. 
„Lurley“, „Elfriede von Monte Salerno“, — Die Wahlprüfungskommiſſion des 
„Medea“, „Umſonſt“, „Chriſtine von Schweden“ Reichstages beſchloß die Beanſtandung der 
„Bianca Capello“, „Adonia“. Die meiſten] Wahl des Abg. Stöcker. 
dieſer Stücke ſind in Berlin zur Aufführung — Auf die neuen 3 prozentigen Reichs⸗ 
gekommen, theils im Schauſpielhauſe, theils] und Staatsanleihen — 75 Millionen Mark 
zm ehemaligen Nationaltheater. Aber auch deutſche 3 prozeutige Reichsanleihe und 125 
der militäriſchen Laufbahn eines Hohenzollern] Millionen Mark preußiſche 3 prozentige Kon⸗ 
hat ſich Prinz Georg nicht entzogen, wenn ſols — find geſtern rund 4 Milliarden Mark 
ihn auch körperliche Leiden den Kriegen 1866 gezeichnet worden, ein erheblicher Theil da⸗ 
und 1870/71 fernhielten. Seinen Namen |von offenbar zu dauernder Anlage. An der 
als Chef führt das Ulanen⸗Regiment von] Zeichnung haben ſich ſowohl alle Theile des 
Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 in Thorn; Reiches, wie auch in ſtarkem Maße das Aus⸗ 
auch iſt er zweiter Chef des 4. Garde⸗ land betheiligt. 
Landwehr ⸗ Regiments. Schwankende Ge⸗ — Der Berliner Stadthanshaltsetat für 
ſundheit, doch wohl auch Neigung und] das Rechnungsjahr 1899/1900 balanzirt mit 
Stimmung find der Grund zu feinem im] 100 591769 Mark, d. i. 2 557 227 Mark 
ganzen zurückgezogenen, für ſich abgeſchloſſenenf mehr als im Vorjahre. 
Leben. — Der neue Kreuzer „Gazelle“ rannte 
— Zu einer letzten Ehrung des Fürſtenſ während feiner Abnahmeprobefahrt in der 
Bismarck haben ſich dreizehn märkiſche] Außenföhrde bei Stollergrund den däniſchen 
Städte vereinigt. Sie laſſen für das Manfo- | Dampfer „Ellida“ an, welcher geſunken iſt.] Amt als Mitglied des hieſigen Magiſtrats⸗Kolle⸗ 
leum in Friedrichsruh einen mächtigen Kranz] Die Mannſchaft wurde von der „Gazelle“ giums und der Schuldeputation und als Vorſitzen⸗ 
in Bronze ausführen, der vom Bildhauer gerettet und hier eingebracht. Die „Gazelle“ der der Ben 1 niedergelegt. — 
Börmel modellirt wird. Er ſetzt ſich aus erlitt bei der Kolliſion unweſentliche Be⸗ n ee, les Sezen 
Eiche und Lorbeer zuſammen, und durch das ſchädigungen; wenige Platten am Bug find in General⸗Entrepriſe übertragen iſt, wird ſchon 
Blattwerk windet ſich ein Band, auf welchem eingebenlt. Das geſunkene Schiff Tiegt begonnen; der Bau don ſchon zum Oktober d. Is. 
die Namen der Städte verzeichnet ſind. 18 Seemeilen von Land in 20 Meter] bezogen werden. b 
Oben iſt ein Roſenſtrauß, unten eine große | Tiefe. Etat) Bie Herta State Beulen 
Schleife angebracht, welche die Widmung Bremen, 10. Februar. An der heutigen] hat den Kommunalhaushalts⸗Etat pro 1899 au 
enthält: „Ihrem unvergeßlichen Ehrenbürger, Schaffermahlzeit des „Hauſes Seefahrt“ 1226000 Mark feſtgeſetzt. Zur Deckung dieſes 
dem Fürſten Bismarck, die altmärkiſchen[ nahmen zahlreiche Vertreter der Reichsbe⸗ Bedarfs ſollen 200 Prozent 1 
Städte.“ Der Kranz mißt einen Meter im hörden und der preußiſchen Behörden ſowie E „„ 
Durchmeſſer. viele Ofſiziere der Marine und des Land⸗] Danzig, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Seitens 
— Der Fürſt von Monaco gedachte Freitag] heeres theil. Nach den offiziellen Toaſten des Kriegsminiſteriums iſt für hervorragende 
Nachmittag aus Paris in Berlin einzutreffen.] brachte der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ an ee St ie ei we 
5 In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ jalen Studt zu. Trinkſpruch auf die Stadt eine Staats⸗Medaille zuerkannt worden. — Der] hebt, auch die Stadt ihrerſeits das Chauſſeegeld 
rathes widmete vor dem Eintritt in die Bremen aus, in welchem er der Hoffnung] 86 jährige Kaſſirer Koch, Mitbegründer des Bil⸗ aufzuheben hat. Der Worfigende bemerkt noch, 
Tagesordnung der Vorſitzende Stantsminifter | Ausdruck gab, noch einmal über den Mittel⸗ dungsvereins, welcher vor einigen Tagen durch in dem aufgeſtellten Probeanſchlag für den Etat, 
Graf Poſadowsky dem General der Infanterie landkanal und die kanaliſirte Weſer zu Schiff einen Sturz von der Treppe ſchwer verletzt wurde.] wie er ſich nach dem Ausſcheiden der 8 
Grafen v. Caprivi einen ehrenden Nachruf. nach Bremen fahren zu können. (Stürmiſche iſt in der vergangenen Nacht verſtorben. — Der | ſtellen würde, ſei die Umlage 10 pCt. höher, aber 
e : - a bejahrte Jiſcher Tobias Semel aus Hela fiel] nur deshalb, weil bereits das Chauſſeegeld als 
— Der Bundesrath überwies hente die] Zuſtimmung.) Kontreadmiral Hoffmann feierte geitern Abend an der Fiſchbrücke in die Mottlau aufgehoben angenommen und die Einnahme daraus 
Entwürfe einer Fernſprechgebührenordnung ] die deutſche und die bremiſche Seefahrt. Der 
und eines Telegraphenwegegeſetzes den Aus⸗ Direktor der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
ſchüſſen. Auf der Tagesordnung ſtanden wärtigen Amts von Buchka erbat die Unter⸗ 
ferner die mündlichen Ausſchußberichte über] ſtützung Bremens zur Förderung der deutſchen 
das Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchangeſetz. Kolonien. Der Direktor im Reichspoſtamt 


und ertrank. Die Leiche wurde bald herausgefiſcht nicht mehr mit eingeſtellt ſei Sonſt entſtehe 
und nach der Leichenhalle am Bleihofe gebracht. durch das Ausſcheiden der Stadt Thorn eine 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstages Kraetke brachte einen Toaſt auf Bremens 
berieth heute die Nenorganijation der Ar⸗ Schifffahrt aus. 


Steigerung der Umlage nicht, abgeſehen von der 
natürlichen prozentuglen Steigerung, wie ſie durch 
die Erhöhung der Aufwendungen für die ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecke mit dem Wachsthum der Be⸗ 
völkerung entſtehe. Doch auch eine ſolche 
tillerie und nahm die Batterievermehrung aufe 1 > 11 N = 
574 mit 11 gegen 10 Stimmen an. Dafür] Erbprinz von Sachſen⸗Koburg 
ſtimmten die Konſervativen, die Reichspartei und Gotha 7. 
und Prinz Arenberg, Dr. Lieber und Frhr. Koburg, 9. Februar. Unter Glocken⸗ 
von Hertling vom Zentrum; dagegen die] geläute fuhr der Schnellzug mit der Leiche 
Freiſinnigen, Sozialdemokraten und Gröber, des Erbprinzen Alfred im hieſigen Bahnhof 
Dr. Lingens und Müller⸗Fulda vom Zentrum. ein, vor dem ſich eine unabſehbare Menſchen⸗ 
Im Verlaufe der Debatte wurden ſeitens der menge verſammelt hatte. Der Herzog und 
Kriegsverwaltung eingehende, zum Theil ver⸗ der Großherzog von Heſſen befanden ſich in 
trauliche Auskünfte über die Artillerieverhält- ] demfelben Zuge. Der Wagen, der die Leiche 
barg, wurde geöffnet, und von der Stadt 


niſſe des deutſchen Reiches, der Dreibund⸗ 
ſtaaten, Frankreichs und Rußlands ertheilt.] Koburg, dem Landtag, dem Miniſterium und 
vielen Privatperſonen wurden prachtvolle 


Haubitzbatterien ſeien erforderlich geworden 

wegen des geſteigerten Deckungsbedürfniſſes Kranzſpenden am Sarge niedergelegt. Dem 

gegenüber der geſteigerten Durchſchlags⸗ ganz in Schmerz aufgelöſten Herzog ſprach, 

wirkung feindlicher Geſchoſſe. Kriegsminiſterhieſigen Blättern zufolge, Bürgermeiſter 

von Goßler wandte ſich grundſätzlich gegen Hirſchfeld die Theilnahme der Bevölkerung 

die Taktik Richters immer zu ermeſſen, ob aus. Beim Antritt der Weiterfahrt nach 
Gotha dankte der Herzog den Anweſenden 


das deutſche Heer oder ſeine Gegner etwa 
mit eutblößtem Haupte. Solange der Schnell⸗ 


Ueberlegenheit beanſpruchen könnten. Wir 
müßten nothwendig in unſeren techniſchen zug ſich auf koburgiſchem Gebiete befand, 
läuteten die Glocken aller Kirchen des 


Einrichtungen und insbeſondere jetzt in unſerer 

Artillerie den anderen Mächten vorauseilen, Herzogthums. Der Wagen mit der Leiche 
um ſie in Reſpekt vor unſerer Bewaffnung zu bleibt über Nacht in Eiſenach; erſt morgen 
erhalten und dadurch den Frieden zu ſichern. früh wird dieſelbe zur Beiſetzung nach Gotha 
Gegenüber der Auffaſſung Richters, daß die überführt. e. 
Militärvorlage die anderen Mächte zu ähn⸗ Gotha, 10. Februar. Der Sonderzug 
lichen Vermehrungen der Artillerie anreizen| mit der Leiche des Erbprinzen traf hier 
werde, glaubt der Miniſter, daß alles auff vormittags 10½ Uhr ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von dem Herzog und der 


Erden ein Ende habe, auch die Heeresſteige⸗ 
hieſigen Geiſtlichkeit empfangen. Auf dem 


rungen, und daß der Vorſprung, den wir in 
Bezug auf unſere Artillerie durch die Vor⸗ Platz vor dem Bahnhof hatte das hieſige G 
lage errichten, nicht jo leicht von Rußland Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 95 
oder Frankreich einzuholen ſei. Endlich wurden] Aufſtellung genommen, welches ſich ſodann 
heute noch die Forderungen für die Fuß⸗ an die Spitze des Leichenzuges ſetzte. Ihm 
artillerie mit 12 gegen 10 Stimmen ange⸗ folgte die Geiſtlichkeit, ſowie die Dienerſchaft 
nommen. = des verewigten Prinzen. Der nun folgende 
— Die Reichstagskommiſſion für die An⸗ Leichenwagen wurde von Kammerherren und 
träge auf weitere Ausgeſtaltung der Gewerbe⸗ 24 Unteroffizieren eskortirt. Hinter dem 
Leichenwagen ſchritten der Herzog, die Fürſt⸗ 


gerichte hat heute ihre Berathungen begonnen. 
Die Sozialdemokraten verlangten, daß die lichkeiten, die Vertreter fremder Fürſten⸗ 
häuſer und die Vertreter der Behörden. 


Gewerbegerichte allgemein obligatoriſch ge⸗ 
macht würden. Von Seiten des Zentrums] Auf dem Wege nach Schloß Friedenſtein 
bildeten in der Bahnhofſtraße und in der 


wurde beantragt, die Gewerbegerichte für 
Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern obli⸗Schloßallee Kriegervereine und Angeſtellte 
von Fabriken Spalier, während im Schloß⸗ 


gatoriſch zu machen. Ein freiſinniger Antrag 

will die Gewerbegerichte in denjenigen Ge⸗hofe Schüler hieſiger Lehranſtalten Auf⸗ 
meinden für obligatoriſch erklären, in denen ſtellung genommen hatten. An der Kirche 
mindeſtens 4000 gewerbliche Arbeiter wohnen wurde der Trauerzug von der Herzogin und 
oder beſchäftigt ſind. Von nationallibe⸗ den fürſtlichen Damen erwartet. Der Sarg 


hierauf wie auf den genannten Verein ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen, da ſein ſtilles 


50 g g 
orſitzende, Herr Zimmermeiſter Voelckner, jeder⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Februar 1899 

— Größere Truppenübungen im 
Jahre 1899.) Nach den jetzt ergangenen kaiſer⸗ E Chauf 1 t 
lichen Beſtimmungen ſoll beim 17. Armeekorps. pathiſch, aber Für die Aufhebung deſſelben liege 
wie ſchon kurz gemeldet, eine Kavallerie⸗Diviſton] die Sache bei der Stadt anders wie bei dem 
aufgeſtellt werden. Dieſelbe hält beſondere Ka⸗ 
vallerieübungen gemäß Felddienſtordnung ab. Sie 
wird beſtehen aus dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
und dem Blücher⸗Huſaren⸗Regiment (Nr. 5), der 
4. und 9. Kavallerie⸗Brigade (Dragoner⸗Regimen⸗ 
ter Nr. 4 und 12, Ulanen⸗Regiment Nr. 10 und 
Grenadier⸗Regiment zu Pferde Nr. 3) ſowie der { g 
reitenden Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments] Ziegeleien, deren Beſitzer in Berlin und anderen 
Nr. 35. Ernennung des Kommandeurs noch vor⸗ 
behalten. Die beim 17. Armeekorps zu den be⸗ Th 
ſonderen. Kavallerie ⸗Uebungen herangezogenen 
Stäbe und Truppentheile nehmen nachher an den 
Manövern Theil. Die Beiteinthellung für die 
Uebungen der — . — Armeekorps erfolgt, unter 
möglichſter Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe, > 5 | 
gemäß Feldienſt⸗Ordnung und Truppenübungs⸗ Uebereinſtimmung mit dem neuen Kommunal- 
platz⸗Vorſchrift. Größere Pionier⸗Uebungen finden 
in Oſt⸗ u n nicht ſtatt. 


27. d. hi i n, um von dieſem gabe aber drücke noch mehr, und zwar alle: das 
1 3 Brückengeld für die Eile bahnbrücke Um die 
ufhebung des Brückengeldes möge man 
gemeininanttich bemühen, woran Städter und 
andleute gleiches Intereſſe hätten. Viellei 
komme man aber wegen der Uebernahme der 
ſtädtiſchen Chauſſeen ſpäter noch zu einer Ver⸗ 
ſtändigung; wenn der Kreis einen Theil der \ 
j Unterhaltungskoſten trage, würde er ja nur * 
den 4. März abends verläßt das Regiment wieder] leiſten, was ihm durch Aufhebung des Chauſſee⸗ 
eldes zu gute käme. Daß die Arbeiten der 
Lommiſſion ein für beide Theile befriedigendes 
Reſultat gehabt, ſei dem Herrn Landrath zu 
danken; er habe als Vorſitzender der Kommiſſion 
zwar nicht unterlaſſen, die Intereſſen des Kreiſes 
mitgetheilt iſt, der Antrag der Stadt Thorn um zu vertreten, aber ausſchlaggebend ſei für ihn 
Genehmigung zum 1 aus dem Kreiſef immer der Geſichtspunkt der Gerechtigkeit ger 
mmung zu dem Aus⸗ weſen. Herr Landrath v. Schwerin: Er könne 
einanderſetzungsentwurf zur Berathung. Der] nach Rückſprache mit den Mitgliedern des Kreis⸗ 
0 ausſchuſſes erklären, daß der Kreisausſchuß den 
Zuſatzantrag nicht aufrecht erhalte, ſondern es 
für zweckmäßiger anſehe, über die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes ſpäter mit der Stadt bejonder 
zu verhandeln. Der Antrag Dr. Kohli au 
Streichung des Zuſatzantrages des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes wird einſtimmig angenommen. Kreis: 
Der Kreistag hat ſich bereits in ſeiner Sitzung tagsabg. v. Szaniecki⸗Nawra beantragt über A 
| 
1 
1 


raler Seite endlich wurden obliga⸗ wurde ſodann zum Altar getragen, wo a 2 ei d 
toriſche Gewerbegerichte für Gemeinden mit Generalſuperintendent Kretſchmar die Leiche beſch A nn mn derselben den Anpſchelben per ade wird er verlegen utrag die 


20 000 Einwohnern beantragt, wenn minde⸗leinſegnete, worauf die Herzogin und die! Stabt Thorn grundſätzlich zugeſtimmt. Geftellt Ausſcheidung der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 


— 


Thorn zu genehmigen und dem von den ſtädtiſchen 
Behörden der Stadt Thorn angenommenen Aus⸗ 
einanderſetzungsentwurf zuzuſtimmen, einſtimmig 
angenommen. Die beiden Vertreter pon Mocker, 
die Kreistagsabag. Born und Hellmich enthielten 
ſich der Abſtimmung. (In Mocker hatte man 
bekanntlich den Wunſch, daß der Kreistag das 
Ausſcheiden der Stadt Thorn nur mit der 
Bedingung Go e daß die Stadt Thorn 
gleichzeitig Mocker eingemeinde. Anm. d. Red.) 
— Gewährung einer laß an den Wegever⸗ 
band Liſſomitz⸗Papan zur Pflaſterung der Straße 
von Dorf nach Bahnhof Papau. Nach warmer 
Befürwortung durch den Vorſitzenden wird die 
Beihilfe in Höhe von 25000 Mk. bewilligt; auf 
46 400 ME. ſtellen ſich die Geſammtkoſten ohne 
Landerwerb. Der Reſt der Koſten iſt vom Wege⸗ 
verband aufzubringen. Die 25000 Mk. ſollen aus 
den noch ausſtehenden Chanſſeebauprämien ge- 


deckt werden, ſodaß eine Belaſtung des Etats] R 


nicht eintritt. — Feſtſtellung des Haushaltsan⸗ 
ſchlags für das Rechnungsjahr 1899 1900. Zur 
För derung des Geſundheitsweſens auf dem Lande 
werden nach dem Beiſpiel anderer Kreiſe neue 
Einrichtungen getroffen. Es ſind in den Etat 
neueingeſtellt: 600 Mk. für zwei Krankenpflege⸗ 
mittel Stationen, die in zwei Orten des Kreiſes 
unter Anſſicht von Aerzten eingerichtet werden. 
Von dieſen Stationen können Krankenpflege- 
mittel, an denen es auf dem Lande vollſtändig 
gebricht, für Kranke aller Stände geliehen 
werden; ferner 1200 Mk. für zwei e 

e 


ſolche, die nicht zahlen. Im Kreiſe Grandenz 
find ſolche Stationen bereits amen für Die 
Stadt Thorn iſt von den Zuſch 

neuen Einrichtungen wie auch Für das Kranken⸗ 


abgeordneter Hellmich ſtellt einen gleichen 
Antrag für Mocker. Auf die Vorhaltung des 
Vorſitzenden, daß der Befreiungsgrund für 
Mocker doch nicht ſo wie für Thorn vorliege und 
eine weitere Theilung ſolcher Poſten doch nicht 
angängig ſei, zieht Herr Hellmich ſeinen Antrag 
zurück. Für den Amtsbezirk Leibitſch iſt ein 
angerordentlicher Zuſchuß von 300 Mk. neuein⸗ 
geſtellt, da ſich die Amtsgeſchäfte in dieſem Be⸗ 
de aus dem Grenzverkehr weiter ſteigern und 
ie Gemeinden deſſelben mit den Koſten der 
Amtsverwaltung nicht noch mehr belaſtet werden 
können. Ferner enthält der Etat 300 Mk. zur 
Einrichtung von Volksbüchereien im Kreiſe. Der 
Vorſitzende bemerkt hierbei, daß viele Ge⸗ 
meinden zur Erlangung von Volksbüchereien 
der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks⸗ 
(bildung beigetreten ſeien. Für den Verein für 
erziehliche Knabenhandarbeit in Thorn werden 
300 Mk. bewilligt, nachdem der Vorſitzende dar⸗ 
legt, daß es ſich bei der Knabenhandarbeit um 
eine Sache handle, welche die allgemeine Unter⸗ 
das 8 verdient. Ebenſo werden 300 ME. für 
das Diakoniſſen ⸗ Mutterhaus in Danzig be 


tat wie im Vorjahr 15000 Mk. vor. Wie der 
Vorſitzende bemerkte, ſollen im nächſten Jahre 
Ehauſſeeneubauten zur Ausführung kommen in 
5 Stadtniederung und für Ottlotſchin und 


illno. Die Provinzialabgaben ſind in alter f 


Höhe, nämlich mit 92 000 ME. eingeſtellt. Der 
— Nusa . . haue 

In nahme iſt die Pa er Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle ug kante von 2500 auf 1400 M. 


de verlegen. Der Etat wird unverändert nach 


. Oftbr. 1900 ab. 
verwaltung durchaus unzulänglich fi 


zum Vermiethen 
vorhanden ſein. Der Kreisausſchuß beantragt 
nun, der Kreisverwaltung die Summe von 
200 Mk. zur Verfügung zu ftellen, um ein 


r dieſe Angelegenheit eine beſondere 
Kommilflon zu wählen, fi 
nächſten Kreistag, dem _bierüber Vorlage 
zu machen ift, genauere Vorſchläge vorbereitet. 
Dieſer Antrag wird ohne weitere Debatte ange 
nommen. In die Kommiſſion werden gewählt 
die Herren Stadtrath Kriwes⸗Thorn. Zimmer 
meiſter Welde⸗Culmſee, von Szaniecki⸗Nawra, 
ſcher⸗Lindenhof, Günther⸗Rudak, Born⸗Mocker. 
ßerdem gehört der Herr Landrath der Kom⸗ 


miſſion an. — Es folgten noch verſchiedene Cul 


Kommiſſionswahlen. — Nach der Sitzung ver⸗ 
Aigen ni die Mitglieder des Kreistages zu 


iſt infolge eines Todesfalles in feiner Familie ae⸗ 


nöthigt, auf 10 bis 14 Tage nach Rußland zu ver⸗ 


poſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur 


ſemeinſchaftlichen Mahle. 
ee Herr Landrath von Schwerin] ein 


klagten dorthin und benutzten dieſe Ar. Inhalt 
um ihm das Portemonnaie mit 3 Mk. Inhalt 
und die Stiefel wegzunehmen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Erſtangeklagten zu 1 Jahr 6 
Monaten, den N ten zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefängniß. — Die Strafſache gegen den 
Buhnengehilfen Johann Wieczorkowski aus Grenz 
wegen gefährlicher Körperverletzung wurde vertagt, 
weil Wieczorkowski zunächſt auf ſeinen Geiſteszu⸗ 
ſtand unterſucht werden ſoll. 5 

— Wolizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In 
halt, abzuholen von Logan, Kinderheim. In 
einem Geſchäft zurückgelaſſen ein Portemonnaie 
mit Inhalt. Zugelaufen eine Henne bei Czarnecki 
Jakobsſtraße 17. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel) Bei der milden 
frühlingsartigen Witterung hat das Eistreiben 
auf der Weichſel aufgehört. Der Trajektdampfer 
nahm heute früh ſeine Fahrten wieder auf. 


reiſen. 

— (Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
gusſchuß) hat einſtimmig beſchloſſen, zur Ent⸗ 
laſtung des Chauſſeebau⸗Prämienfonds den Dis⸗ 


Förderung des Gemeindewegebaues von 10 900 
Mk. auf 50000 Mk. zu erhöhen. Durch dieſe 
Veränderung wurde es nothwendig. 19 Prozent 
des direkten Staatsſteuerſolls an Provinzial⸗Ab⸗ 
gaben in den Haupt⸗Voranſchlag einzuſtellen. 

— Eritiſcher Tag.) Geſtern jollte nach 
Falbs Prophezeiung ein kritiſcher Tag erſter 


ein. 
Ordnung urn verein) 


egts. Nr. 11. Zutritt haben nur Turner und 
eingeladene Gäſte. Es wird erſucht, die Einladung 


als Ausweis mitzubringen. 
— Der Kriegerverein) hält am nächſten de Moder, 11. Februar N neuer 
Montag ſeine Monatsverſammlung ab. Lehrkräfte.) Die königliche Regierung in Marien⸗ 


— (Der Zirkus Bauer) giebt am Sonntag 
ſeine Abſchiedsvorſtellungen. 
— (Schwurgericht) Die Beweisaufnahme 
in der Itzig ſchen Strafſache dehnte ſich, wie vor⸗ 
auszuſehen war, bis zum geſtrigen Abend aus. 
Die Plaidoyers währten mehrere Stunden, ſodaß 
die Sache erſt gegen Mitternacht zum Spruch] g 
kam. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt 
die Schuld der Angeklagten Louis und Simon 
Itzig durch die Beweisaufnahme für nachgewieſen 
und beautragte bei den Geſchworenen die Schuld⸗ 
fragen in Bezug auf dieſe beiden Angeklagten zu 
bejahen. Hinſichtlich der e Schloſinski 
ſtellte er den Antrag, die Schuldfrage zu ver⸗ 
neinen. Die Vertheidiger plaidirten ſämmtlich 
auf Freiſprechung. Die Geſchworenen vermochten 
aus der Beweisaufnahme nicht genügenden Anhalt 
für die Schuld der Angeklagten zu ſchöpfen. Auf 
ihren verneinten Spruch würden die ſämmtlichen ' 
Angeklagten freigeſprochen. allerhand Spielchen u. ſ. w. unterhalten wird. 
u der heutigen Sitzung fungirten als Beifiger | Außerdem bekommt Podgorz eine barmherzige 
die Herren Landrichter Engel und Gerichtsaſſeſſor Schweſter, die ſich um die Armen und Kranken, 
Pankau. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr ebenfalls ohne Unterſchied der Konfeſſion. im 
Gerichtsſchreiber war | biefigen Amtsbezirk kümmern wird. Die ſegens⸗ 
reichen Einrichtungen werden auf Betreihen des 
hieſigen Frauenvereins getroffen. — In der 
geſtrigen ziemlich gut beſuchten Generalverſamm⸗ 
lung des Wohlthätigkeitsvereins wurde an Stelle 
des Herrn Grychnski, der fein Amt als Vor⸗ 
figender niedergelegt hat, Herr Sattlermeiſter 
Schlöſſer und an Stelle des Herrn Rentier Sodtke, 
ch] der fein Amt als Kaſſirer niedergelegt hat, Herr 
Fleiſchermeiſter Haß gewählt. Außerdem bheſchloß 
die Verſammlung, jährlich 4 Verſammlungen, 
d. h. im Januar eine Hauptverſammlung, und im 
April, Juli und Oktober je eine Vereinsverſamm⸗ 
lung abzuhalten. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Die Direktion der Straßenbahn ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß für die Einrichtung einer 
Halteſtelle an der Einmündung der Thalſtraße in 
die Brombergerſtraße ein fühlbares Bedürfniß vor⸗ 
handen iſt, da auch viele Bewohner der Mellien⸗ 
ſtraße durch die Thalſtraße gehen. Die nächſten 
Halteſtellen ſind zu weit entfernt. n. 
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Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 10. Februar. Todt aufgefunden 
wurde heute Mittag auf den Wieſen hinter 
dem Dom der Buchdruckereibeſitzer Franz 
Chocieszynski, Verleger des „Wielkopolanin“. 
Die Leiche weiſt größere Stich- bezw. Schnitt⸗ 
wunden unterhalb des Herzens auf; auch 
ſind die Pulsadern durchſchnitten. Eine 
Feſtſtellung, ob Mord oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt, iſt noch nicht erfolgt. Der Verſtorbene, 
der in den beſten Verhältniſſen lebte, hat 
geſtern Abend gegen 9 Uhr ſeine Wohnung 
verlaſſen und wurde ſeitdem vermißt. 

Königsberg, 11. Februar. Die Inhaber 
der hieſigen und der übrigen oſtpreußiſchen 
Spritfabriken beſchloſſen geſtern einſtimmig, 
der in Form eines Monopols zu gründenden 
Spiritus⸗Verwerthungs⸗Zentrale nicht beizu⸗ 
treten, ſondern mit ihren bisherigen Spiri⸗ 
tuslieferanten auch ferner direkt möglichſt 
weiter zu arbeiten, daß ſie den Brennern 
N ee AP EL Le Puügen garantiren, 
wie fie ihnen von der neuen Geno 
geboten werden. ſſenſchaft 

Nürnberg, 10. Februar. Bei der „Elek⸗ 
trizitäts⸗Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert 
und Co.“ iſt heute Vormittag ein Arbeiter⸗ 
ausſtand ausgebrochen. Ein widerſetzlicher 
Former wurde entlaſſen, worauf etwa hundert 
Former in den Ausſtand traten. Der Be⸗ 
trieb erleidet keinerlei Beſchränkung. 

London, 10. Februar. Ein Newyorker 
Sondertelegramm der „World“ aus San 
Francisco beſagt, zwiſchen dem britiſchen 
Kreuzer „Porpoiſe“ und dem deutſchen Kreuzer 
„Falke“ wäre vor Apia beinahe ein Kampf 
entbrannt. Als Kapitän Sturdee, Befehls⸗ 
haber der „Porpoiſe“, erfuhr, daß der Ka⸗ 
pitän des „Falke“, Korvettenkapitän Wallmann, 
die Anhänger Mataafas unterſtütze, machte 
er ſein Schiff kampfbereit und drohte im 
Falie eines Widerſtandes gegen die Be⸗ 
hörden ſeitens der Deutſchen oder Einge⸗ 
borenen die Stadt ſowie den Kreuzer „Falke“ 
zu beſchießen. Der Kapitän des „Falke“ 
entjandte einen Offizier zu Sturdee, um zu 
ermitteln, ob er meine, was er ſagte. Nach 
dem Gewährsmann der „World“ erwiderte 
Sturdee, ein Engländer ſagte nie etwas, 
was er nicht meine. (Dieſe aus amerikani⸗ 
ſcher Quelle ſtammende Nachricht erſcheint 
doch recht fraglich. D. R.) 

Petersburg, 11. Februar. Der von dem 
Fürſten Metſchersky herausgegebenen Wochen⸗ 


m A 
beitern die en Sem: ae idem 0 währte 
i lotto wurde er verhaftet. Mavczar war 


ändig. i 
Aaken Hach gau cherurtheilt, in welche Strafe 


eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe eingerechnet 
iſt, die unlängſt übe 


mſee, der nach Thorn wollte. Auf Zureden der 
Angeklagten ſtieg Kukulski, der ſtark 2 
war, mit ihnen zuſammen bereits in 
und hier ſuchten ſie dann no e 

e Kneipe auf. Als Kukulski ſpäterhin wieder 
zur Bahn zurück wollte, begleiteten ihn die Ange⸗ 


ſchrift „Graſhdanin“ iſt der Abdruck von 
Privatinſeraten vom Miniſter des Innern 
verboten worden. 

Petersburg, 10. Februar. Die Ruſſiſche 
Telegraphenagentur meldet aus Krasnojarsk: 
Der Goldminenbeſitzer Monaſtyrſchin erhielt 
einen Brief des Inhalts, Tunguſen hätten 
am 15. Jauuar dem Polizeichef mitgetheilt, 
daß ſie am 7. Januar zwiſchen Korno (?) 
und Pit im Jeniſſei⸗ Bezirk eine Art Hülle 
aus Stoff und Tauwerk in der Art eines 
Ballons gefunden hätten. Nicht weit davon 
hätten drei menſchliche Leichname, einer mit 
gebrochenem Schädel, ringsherum zahlreiche, 
ihnen unbekannte Inſtrumente gelegen. Der 
Polizeichef iſt, wie der Brief weiter beſagt, 
ſofort abgereiſt, um die Sache zu unter⸗ 
ſuchen. Man vermuthet, daß es ſich um 
den Audrseihen Ballon handelt. 

Manila, 10. Februar. Die Amerikaner 
haben heute Colocan nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Angriff der Flotte und des 
Landheeres genommen. Die Verſchanzungen 
wurden glatt erobert und die Hütten der 
Eingeborenen niedergebrannt. Die Filipinos 
wurden von dem Feuer der Amerikaner 
niedergemacht. Die Verluſte der Amerikaner 
find gering. ı 5 

Kairo, 10. Februar. Eine fliegende 
Kolonne des Oberſten Kitchener fand auf einem 
Aufklärungsmarſch den Khalifen in feſter 
Stellung am Ufer des Scherkala⸗Sees. Die 
Kolonne kehrte nach dem Nil zurück, ohne ſich 
in einen Kampf einzulaſſen. ? 

Waſhington, 10. Februar. Mac Kinley 
unterzeichnete heute 
mit Spanien. 


———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
111. Feb. 10. Feb. 


Tend. ii Bauen ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preu N e Konſols 3%, . 


16—40 216 35 
. 1216—10 216 — 
. 1169-55 169 60 
? . 1,9320 
Preußiſche Konſols 3½ % . 10150 1101-50 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101-40 1101-50 
Deut che Reichsanleihe 3% . | 3—20 
Deutſche Reichsanleihe 3%/, % 101 80 10180 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90-70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % .1 99 -20 | 99-20 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100 —75 100 75 
Türk. 1%, Anleihe . . 28 
9 e Rente 4% . . 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127 — 
der s 83% 84 ½ 
Spiritus: 50er lofo. . . - = #7 
eri A 
Bank⸗Diskont 5 pet., Lombardziusfuß 6 bt. 
Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 11. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 117000 Liter 39,30 Mk. 


Königsberg, 11. Februar. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 19000 Liter, etimdigt 5000 Liter. Tendenz 
ebruar Gd., Mär . 
d. Frühjahr 40,00 Mk. Geld. 3 38,50 Mk 


Berlin, 11. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion Era 
erkauf ſtanden: 4889 Rinder, 1072 Kälber, 7698 

Schafe, 6962 Schweine. 7 wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, Heine, nicht ausgemäſtete und ältere 
is 58; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere 51 bis 53; 4 gering 112 
Bullen: 1. voll⸗ 


eiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 59; 2. 
x 1 hehe jüngere und gut genährte ältere 
i gering g 


54; 3. 50. 
und Kühe: 1. vo 4725 ausgemäſtete Färſen 

ä Kühe / 
e Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 


ete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere ane n Fare 48 6iB 50; 4. mäpig 
ä 


genährte Kühe u. en 46 bis 47; 5. gerin 
genä rte e und Färſen 43 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


und beſte Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Maft- und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 63; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 47. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 52 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 53 Mk.; 2. Käſer 53 Mark; 3. 
fleiſchige 5152; 4. F entwickelte 49 bis 50; 
5. Sanen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tende 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelt fi 
langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es wird 
nicht ganz ausverkauft. — Der Schweinemarkt 
Ber ruhig und wird vorausſichtlich ganz ge 
räumt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 13. Februar 1899. 
Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. zen 
Hofſtraße 16: Abends 8 Uhr Gottesdienſt: 

Vrediger Meyer⸗Poſen⸗ 


den Friedensvertrag 


a 


Heute früh 4½ Uhr verjchied 


Domaine Steinau den 


Die Beerdigung findet am 


1 ** „re 

Bekanntmachung. 

Die Stelledes hieſigen Stadt- 
bauraths wird in nächſter Zeit 
Be werden. Bewerber, welche 

ie Prüfung als Königliche Re⸗ 
gierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben 
und bereits mehrere Jahre im 
Staats⸗ bezw. Kommunaldienſt 
oder auch in Privatſtellung prak⸗ 
tiſch beſchäftigt waren, wollen 
ſich unter Einreichung eines kurzen 
Lebenslaufes und ihrer Quali⸗ 
fikationsausweiſe bis 
12. März d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
Ceran der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung melden. 
Das Gehalt der Stelle iſt vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes auf 5200 Mk. 
mit Steigerungen von 300 Mark 
in 3 mal 3 Jahren bis 6100 Mk., 
ſowie eine feſte Nebeneinnahme 
an Targebühren von 300 Mark 
pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen werden auf Erſuchen 
an das Buregu der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung (Herrn 
Stadtſekretär Schaeche) poſtfrei 
überſandt werden. 

Thorn den 10. Februar 1899. 
Der Vorſitzende der Stadtverord- 
neten⸗Verſammlung. 

Boethke, 
Profeſſor. 


U rgr N 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Karlſtraße, zwiſchen Jakobs⸗ 
ſtraße und dem Finſtern Thor 
wird wegen Ausführung von 
Pflaſterarbeiten vom 14. d. Mts. 
ab auf etwa 8 Tage für den 
Wagen⸗ und Reiterberkehr ge⸗ 
ſperrt. 

Thorn den 11. Februar 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1} ’ 117 1} 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗ 
Dampferfähre hierſelhſt werden 
von heute ab bis auf weiteres 
wieder von morgens 6 bis abends 
8 Uhr ſtattfinden. 
Thorn den 11. Februar 1899. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Warnung. 


Seit Einführung der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn haben mehr⸗ 
fach Beſtrafungen erfolgen 
müſſen, weil Schüler, Lehrlinge, 
Arbeitsburſchen ꝛe. an der hin⸗ 
teren Perronbrüſtung von außen 
an den fahrenden Straßenbahn⸗ 
wagen ſich feſtgehalten haben und 
auf kurze Strecken mitlaufen. 

Da hierdurch ſchwere Unglücks⸗ 


fälle herbeigeführt werden 
können, jo erſuchen wir die 
Eltern, Lehrer, Lehrmeiſter 


und Arbeitgeber ihre jugendlichen 
n ze. auf das 
Beführliche und Strafbare einer 
derartigen Handlungsweiſe auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Thorn den 7. Februar 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 
D. 1 ” 

Gönigl, Oberfürfterei Woder. 
Am 20. Februar 1899 
von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek 

folgende Kiefernhölzer: 
Jagen 90: 100 Stück Bauholz 3. 
bis 5. Klaſſe (Nr. 1—100); Jagen 
9: 400 Stück Bauholz 3. bis 5. 
Klaſſe: Jagen 41: 450 Stück Bau⸗ 
holz 2. bis 5. Klaſſe; Jagen 189: 
80 Stück Bohlſtämme; Jagen 206: 
200 Stück Bauholz 4. bis 5. Kl., 
112 Bohlſtämme, 31 Stangen 1. 
Kaffe; aus der Totalität: 200 
Stück Bauholz, in kleinen Loſen. 
Jagen 49: 550 Stück Bauholz 2. 
bis 5. Klaſſe; Jagen 145 bis 147: 
400 Stück Stangen 1. bis 3. Kl. 
in großen Loſen; ferner 1500 Rm. 
Schichtnutzholz 3. bis 4. Klaſſe 
(rund), ſowie Kloben, Knüppel, 
Reiſer 1. bis 3. Kl., nach Vorrath 
verſteigert werden 
Der Brennholzverkauf beginnt etwa 
um 2 Uhr. Wünſche auf Losbildung 
beim Bauholz werden nur bis Freitag 
den 17. d. Mts. abends 6 Uhr be⸗ 
rückſichtigt. 
AR gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


1 werden tadellos 
Str ümpfe geſtrickt und an⸗ 
3 in der mech. Strumpf⸗ 

trickerei von F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 
Kr: 1 von 2 Stuben, 
Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 
unmöbl. Zimmer mit Balkon und 


Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


mittags 3 ¼ Uhr von der evangeliſchen Kirche in Culmſee aus ſtatt. 


nach längerem ſchweren Leiden in 


i ihrem 83. Lebensjahre unſere inniggeliebte Mutter, Frau Amtsrath 


Caroline Donner 
geb. Reuter. 


11. Februar 1898. 


Dienſtag den 15. d. Mts. nach⸗ 


Bei dem Gremboczyner Dar⸗ 
lehnskaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Grem⸗ 
boczyn, iſt heute eingetragen 
worden: 

Durch Beſchluß der Gene⸗ 

ral⸗Verſammlung vom 22. 

Januar 1899 iſt das bis⸗ 

herige Vorſtandsmitglied 

Pfarrer Lenz zum Vereins⸗ 

vorſteher und der bisherige 

Vereinsvorſteher, Lehrer 

Kalies zum Mitgliede des 

Vorſtandes gewählt worden. 

Thorn, 10. Februar 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausfüh⸗ 
rung von Garniſonbauten und 
die Beſtimmungen für die Be⸗ 
werbung um Leiſtungen für 
Garniſonbauten liegen bei 
jeder Garniſon- Verwaltung, 
jedem Garniſon⸗Lazareth, Pro⸗ 
viantamte und auch bei den 
| Sarnifon -Baubeamten zur 
Einſichtnahme aus. 

Es wird dies mit dem Be⸗ 
merken hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß 
die Einſichtnahme dieſer Be⸗ 
dingungen für diejenigen Bau⸗ 
gewerksmeiſter oder Hand⸗ 
werker nothwendig iſt, welche 
Arbeiten für die Militär⸗Ver⸗ 
waltung ausführen wollen. 


1 Leeg, 
Königlicher Baurath. 
Knoch, 


Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 


Die noch im Umlauf befindlichen 
Gutſcheine werden nur noch bis 
zum 15. Februar aor. werktäglich: 
vormittags von 8—12 Uhr, 
nachmittags von 3—6 Uhr, 


im Betriebsbureau gegen Abonnements⸗ 
marken — für je 2 Gutſcheine eine 
Marke — eingetauſcht, was wir hier⸗ 
mit zur Keuntniß bringen. 


Die Betriebsleitung 
der Thorner elektriſchen 
Straßenbahn. 


Breunholz⸗Verkauf. 


300 Rm. Kiefern⸗Kloben⸗,Knüp⸗ 
pel⸗, Aſtholz, Stubben, Pfahl⸗ 
holz, Strauch und Faſchinen 
aus den Waldparzellen der Be⸗ 
iger Herren Mey & Dopslaff 
in Ziegelwieſe, Kreis Thorn, 
kommen am 
Donnerſtag den 16. Februar, 
ä mittags 12 Uhr, 

im Lokale des Herrn Huhse in 


Roßgarten gegen baare Bezah⸗ 
lung zum meiſtbietenden Verkauf. 
Langenau bei Brahnau 
den 10. Februar 1899. 


Robert & Albert Rohde. 


Für Damen ist es 
interessant zu wissen, 
dass Javol, dieses vor- 
Itreffliche Mittel für die 
Pflege des Haares, die 
Eigenschaften besitzt, 
das Wellen desselben 
und alle Arten der 
Frisuren ausserordent- 
lich zu erleichtern. Javol kostet 
per Flasche für langen Gebrauch 
ausreichend Mk. 2.—. Zu haben in 
allen feinen Parfümerien, Drogerien, 
auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: Anders & Co., 
Drogenhandlung. 


be 


en 2 4 
Pitegcdein Haar 
Jjavor 
Das Beste 
dle Hoc e 


Zur Faſtenzeit © 


empfehle. 
Feinſte Brat⸗ u. Delikateß⸗ 
Heringe, Rollmopſe 
und täglich 
friſche Räucherwaaren. 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Gin pebrandies Pianino 
wird zu 


aufen geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. Mocker, 
Thornerſtraße 5. S. Schaefer, 


Artushof . 


Sonntag den 12. Februar 1899: 


Großes Faſtnachts⸗Concert 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 


Direktion des Stabshoboiſten Stork. 


Das Concert beſteht haußtſächlich in 
Anfang 7 Uhr 58 


An der Kaſſe unentgeltliche Vertheilung von Bockkappen. 


der Aufführung heiterer Muſikſtücke. 
Minuten abends. 


Billets à 50 Pf. find an der Abendkaſſe zu haben. 
Logen à 5 Mk. bitte vorher im Reſtaurant Artushof zu 


beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 12. 


Februar 1899: 


Grosses Streichconcert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke (4 Pommerſchen) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 
Gut gewählte 


Eintritt 30 Pf. 
3 Programm. 


D Ziegelei-Park. 


Sonntag den 12. 


Februar 1899: 


Grosses Streich-Concert 


von 


der 


Kapelle des Infanterie» Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Unfang 4 Uhr. 


Eintritt 25 Pf. 


Gut gewähltes Programm. 


Roukurs⸗Ausperkauf 


des 
Alexander Smolinski'ſchen 


Konkurs ⸗Waarenlagers, 
Seglerstrasse 29 
wird vom 21. Januar ab von 9—1 Uhr vormittags u. 


3—8 Uhr abends ausverka 


uft. 


27 


Höchst 


In Glanzine“ giebt die schönste Plättwäsche. 
Tann einfach 
Tafeln im 
a Ge- 
brauch. 
10 
Pfennig [61 An 
überall weisung 
liegt 
hehe: jeder 
haben. Tafel bei. 


In Thorn vorräthig bei: 


H. Eromin, Ed. Kohnert, 
Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 14. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
Bierapparat, 1 Tom⸗ 
bank, 1 elektriſche Tiſch⸗ 
lampe, 2 Sophas, 8 Rohr⸗ 
ſtühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Iftalattonsfrng 


der 
Gas- u. Waſſerleitungsbrauche, 


zum Vertriebe von 


Hauszentralen 


und 


kleineren Apparaten, 
für Thorn und Umgegend geſucht. 
Gefl. Anerb. ſind zu richten an die 
Allg. Carbid⸗ und Acetylen⸗ 
Geſellſchaft Berlin, 
Danzig Dominikswall Nr. 12. 


Frundſfücks⸗Verkauf. 


Beabſichtige mein 52 Morgen großes 
Grundſtück zu verkaufen. Hiervon ſind 
6 Morgen ertragreiche, zweiſchnittige 
Wieſen; das übrige iſt guter Weizen⸗ 
boden. Die Gebäude ſind in gutem 
Zuſtande, auch iſt ein großer Obſt⸗ 
garten vorhanden. Preis mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar 21000 Mk., ohne 
Inventar 18000 Mk.; Anzahlung 
Mk. Lage: 2 Kmtr. vom 
Bahnhof Schönſee, 3,6 Kmtr. von 
Stadt Schönſee. 

Siegfriedsdorf bei Schönſee Weſtpr. 

hristian Nass. 


Cin möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 35. 


baare 


Wer zur Pflege seines 
Haares nichts anderes als 
Javol gebraucht, und 
dies beständig, der 
wird sich seine Haare 


farbe erhalten, so lange 
als dies nur irgend möglich ist. 
Preis per Flasche für langen Ge- 
brauch ausreichend Mk. 2. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 
In Thorn zu haben: Anton 
Koczwara, Drogenhandlung. 


Zum Wachenmarkt 


treffe ich mit geräucherten Bück⸗ 

lingen, Flundern, Aalen, Kieler 

Sprotten, Seelachs, Lachs⸗ 

eringen und ai en Oſtſee⸗ 

achs zum Ausſchnitt ein und bitte 
um gütigen Zuſpruch. 

a W. Neidel 
aus Wollin i. Pomm. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St, Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Is., A e en 
100000 Mk., à 3,50 Mk., 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Bieiun Sr 17. Mai d. Is., 


zur 2. Wohlfahrts s Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 
Grſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
W“ Stube, Küche, 40 Thaler, 
3. v. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
or und Logis für junge Leute 
Gerſtenſtraße 6. 


Circus Bauer. 
Etabliſſement Volks- Garten. 


Sountag den 12. d. M.: 
Unwiderruflich die beiden letzten 
großen 


Abschleds-Vorstellungen. 
Die Direktion. 


Generalverfammlung 


Montag den 20. Februar, 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 


Tages- Ordnung: 
Rechnungslegung für das IV. 
Quartal 1898 


Rechnungslegung für das Jahr 
1898 


% 
2. 
3. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winn⸗Vertheilung. 
4. Wahl von drei Rechnungs⸗ 
reviſoren. 1 
5. Wahl eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes. . 
6. Wahl von drei Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern. 5 
Die Bilanz liegt im Geſchäfts⸗ 
lokale zur Einſicht aus. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


⸗ 
e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Restaurant „Reichskrone 


Katharinenſtr. 7. 
Heute, Konntag den 12. d. Mts. 
im neuerbauten Saale: 

2 ar Großes a 
Cröffnungs⸗Frei⸗Contert, 


wozu Gönner, Freunde und Bekannte 
hierdurch freundlichſt eingeladen werden. 


Kluge. 


Hotel „Kaiserhof“ 
Schießplatz. 


Heute den 12. ſowie jeden folgen⸗ 
den Sonntag: 


Unterhaltungsmuſik 


mit nachfolgendem 


Familienkrünzchen. 
Hierzu empfohlen: 
Kaffee und Kuchen, gute Biere, 
Weine und Getränke. 
Es ladet ee ein 

© 


Volks- Garten. 


Dienſtag den 14. Februar er., 
(Fastnacht): 


Große 


Masken- 
Redoute 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Ar⸗ 
tiſten des Circus Bauer. 
Alles nähere die Plakate. 


Das Komitee. 


„Deulſcher Sailer“, 


Montag 


den 13. Februar, ar ; 
abends: z 1 


Grabenſtraße 10. = 2 
„Goldener Löwe“ 


Mocker. 


Dienſtag den 14. Februar er., 
abends von 8 Uhr ab: 


Großes Kappenfeſt, 


wozu ergebenſt einladet 
J. Kwiatkowski. 


ir modi, Binmer zu ver 
miethen. Mauerſtraße 66, I. 
Für KubrwerfsbeigerT 
Gut erhaltene . 
komplette Arbeitsgeſchirre 
für 20 Pferde, 
ſowie ein ſehr guter Halbuerdeck⸗ 
wagen billig zu verkaufen bei 
Emil Puppel, Sattlermeifter, 
Thorn. 


Eine Milſtär⸗Nöchin 


die gut verſteht zu kochen, 55 Jahre 
alt, ſucht eine Stelle, am liebſten in 
einer Kaſerne. O. Kaminska, Ww. 

Gerechteſtraße 21, II. 


in Wahrheit eine N22 Exc- 


lution bringt Palmin im Haushalt, Palmin ist blütenweisses, denkbar reinstes Pflanzenfett, das, von Fett- 
säure befreit, nicht ranzig werden kann und das Naturaroma aller Speisen, wie bisher nicht gekannt, zur 
Geltung kommen lässt. Tausende von Familien haben die Anregung zu ersten kleinen Versuchen nicht zu 


bereuen gehabt. Das Pfund 65 Pfg. 


General-Vertreter E. KI uge, Danzig. 
Drack and Verlag von K. Dombrow li in Thorn, 


Ueberall zn haben! 


Hierzu Beilage 
Haltungsblatt. 


Am 1. März, Artushofsaal: 


CONCERT 


Frau Adlina 
Herms-Sandow, 
Eugen Sandow. - 

Num. Billets &3 Mk., Stehplätze 
1,50, Schüler à 1,00 bei 
E. F. Schwartz. 


Thorn, Grosser Saal, Artushof, 


Mittwoch, 15. Februar er. 
abends 8 Uhr: 
Humoristischer 


Fritz Reuter -Abend 


von 
August Junkermann 
k. Hofschauspieler 
mit neuem Programm. 
Eintrittskarten für Sitzplätze 1,25 
Mark, Schülerinnen und Schüler 75 
Pfg., Stehplatz 75 Pt., sind in der 
Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck zu haben. 
Preise an der Saalkasse 1,50 u. 1 Mk. 


= 


Verein. 


Sonntag den 12. Februar er., 
abends 8 Uhr, 
im Viktoria-Saale: 


Winter⸗ Vergnügen. 


Der Vorſtaud. 
Haudwerker⸗Verein. 


Montag den 13. Februar er. 
Il. Wintervergnügen. 


Concert, Theater, Tanz, 
präziſe 8 Uhr ng 


Schützenhaus. 
Der Vorſtand. 


Telegramm! 


Cireus Bauer. 


Montag den 13. Februar er: 
Benefiz für den Original-Anguft 
von Sterndorf: 
Das Verſchenken einer 


Flaſche mit Geld. 
Alles nähere durch die Plakate. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Jeden Sonntag 
nachmittags von 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmuſik 


im Saal 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


Dienſtag den 14. d. Mts. 
Großer 


Faſtnachtsball 


verbunden mit 


Kappenfest. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pfg. 


Gasthaus Rudak, 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 

F. Tews. 

Die Beleidigung, die ich 

Fräulein M. Schmidt 

am Dienſtag auf dem Grützmühlen⸗ 

teiche durch Fortnahme der Schlitt⸗ 

ſchuhe zugefügt habe, nehme ich hier⸗ 
mit zurück und leiſte Abbitte. 

Erdmann Wittke. 


Ein Hund, 
ſchwarzer a 
Bernhardiner, 


hat ſich eingefunden. ee 
Abzuholen gegen Erſtattung der 


Inſertions⸗ und Futterkoſten. 
Stellmacher Woitelewiez, 
Brombergerſtraße 86 


1 Der ganzen Auflage 
lliegt ein Proſpekt über 
„Zuckerin‘ bei, welcher beſon⸗ 
derer Beachtung empfohlen wird. 


A ET er 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


£rifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke): 
Eingang von der Baderfirane 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


* , . N 


u. illuſtrirtes Unter · 


Beilage zu Nr. 37 der „Thorner Preſſe“ 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


16 Sitzung vom 10. Februgr 1899, 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter v. Miquel und 


g. 
en Beweiſe für das Vorhandenſein des Noth⸗ 


Dieser Bez ganz zu zerſtückeln. 


. De. Becker (Zir.) fürchtet, daß der 
beutige Nothſtand noch akuter werden wird, und 
verlangt u. a., daß auch die kontraktbrüchigen 
Arbeiter, nicht nur Arbeitgeber und Geſinde⸗ 
nermiether, die zum Kontraktbruch verleiten, be- 
traft werden. Im allgemeinen ſtimmten feine 
Freunde dem Antrage Gamp zu. 

Miniſterfaldirektor Kügler erklärt, daß die 
Regierung keine Aenderung in der Schuleinrich⸗ 
tung billigen könne, durch welche die Volksbildung 
beben werden würde. Die Schulſtunden 

Uönnten unter Berückſichtigung der örtlichen Ver⸗ 

hältniſſe verlegt werden, doch ſo, daß die Durch⸗ 

nge erſenrern im Unterricht dadurch keine Ein⸗ 
erfahre. 

Abg. Vorſter (freik.) tritt warm für den Ans 
trag Gamp ein und verlangt insbeſondere, daß 
mit der 0 
8 in den Arbeitermaſſen Ernſt gemacht 

erde. 
‚Minister Frhr. v. Hammerſtein: Die Land⸗ 
wirthſchaft bedürfe der Verk⸗hrsverbeſſerungen und 


d 
technik. 
bauten könnte man au 


arbeitslos, 


der Genußſucht und Ver⸗ f 


Fountag den 12 


„Februar 1899. 


er Ausnutzung der weit gusgebildeten Maſchinen⸗ 
it denselben Gründen wie die Kanal⸗ 
ch Eiſenbahn⸗ und Wege⸗ 
bauten bekämpfen, und das dürfte doch der Land⸗ 
wirthſchaft unangenehm werden. Perſonentarif⸗ 
änderungen der Eiſenbahn würden ſtets auf ihre 
landwirthſchaftliche Wirkung geprüft. In der 
Forſtwirthſchaft würden die Arbeiter nur in der 

eit beſchäftigt, wo für ſie keine landwirthſchaftliche 
Arbe vorhanden ſei. Den Generalkommiſſionen 
ſei die Weiſung ertheilt, die Anſiedelung kleiner 
Leute nach Möglichkeit zu fördern. Leider wirkten 
die Lehrer auf dem Lande nicht mehr wie früher 
vorbildlich für die Landwirthſchaft; ſie verpachte⸗ 
ten ihr Dienſtland, deſſen t! 
den „Herrn“ Lehrer nicht paſſe und vergäßen auch 
den Kindern zu ſagen, 


Sinne wirken werde. (Beifa 


Abg. Gördeler (rk!) ſchildert die traurigen 
Wirkungen des Arbeitermangels in ſeiner Heimat 


Weſtpreußen. 


Abg. Graf Strachwitz (tr.) findet die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung den praktiſchen Bedürfniſſen 
entſprechende An⸗ 
ordnungen ſchon 12 Monate früher erfolgen ſollen. 

ſei eine] A 
Folge des Kulturkampfes. Es ſcheine, als ob man 
ausländische Arbeiter darum nicht zulaſſen wolle, 
weil man die katholischen Arbeiter nicht vermehren 


entſprechend, doch hatten 


Die Unbotmäßigkeit der Landarbeiter 


wolle. 


Abg. v. Korn⸗Rudelsdorf (konſ) empfiehlt die 
und die 


angekündigten konſervativen Anträge 
Prügelſtrafe bei minderjährigen Arbeitern. 

Miniſter v. 
bahntarife im Intereſſe der 


würden ſorgfältig erwogen werden. 
Abg. Dr. Hiri, 
die Noth der Arbeiter geklagt worden, da ſei e 


denn nun doch nicht ſo ſchlimm, wenn wir mal 
Arbeiternoth hätten. Man ſolle ſich freuen, daß 
auch einmal beſſere Zeiten für die Arbeiter ge- 
Die Beſitzer im Oſten nähmen 
fremde Arbeiter an und ließen die einheimiſchen 
weil dieſe höhere Löhne als die 
Mancher Arbeiter werde 
aus der Landwirthſchaft durch unangemeſſene Be⸗ 
Die Geſinde⸗ Ordnung, 
Schutzvorſchriften und 
jedes korporativen Zuſammenhanges ſeien die 
ß. der Arbeiter ſich von der 
Durch die Anträge 
ſolle der Kulturſtand der Arbeiter zurückgeſchraubt 
5 die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule einführen, um das landwirth⸗ 
Alles, was aus den 
hier gehörten Anführungen folge, wäre die Ab⸗ 
lehnung der Militär⸗Vorlage. Die vorliegenden 
Anträge machten den Eindruck der Arbeiterfeind⸗ 


kommen ſeien. 


Fremden verlangten. 


handlung hinausgeekelt. 
das Fehlen jeglicher 


Haupturſache, da 
Landwirthſchaft abwende. 


werden. Man möge lieber 


ſchaftliche Wiſſen zu fördern. 


lichkeit. (Beifall links, Ziſchen rechts.) 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


29. Sitzung am 10. Februar. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky und Reichsbankpräſident Koch. Später 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. 


Die Berathung der Bankgeſetznovelle wird 


fortgeſetzt. 


120 v. Kar dorff (Rp.): Mit der Reichs⸗ 
bank⸗Ve wie mit der 
r ausge⸗ 
en, daß das eine oder andere im Reichs⸗ 
tage eine Majorität bekomme, und ebenſo wenig 
im Bundesrathe. In die glühenden Lobſprüche] G 
auf die Leiſtungen der Reichsbank könne er doch 
nicht jo ganz einſtimmen. Das Hauptkriterium 
hierfür ſeien die Wechſelkourſe, und da müſſe er 
doch ſagen, daß unſere Wechſelkourſe auf London 
und Newpyork lange nicht jo ſtetig geweſen ſeien, 
) Ein zweites Kriterium 


N erſtaatlichung 
Reichseinkommenſteuer, 


ſchloſſen, 


ſtehe es 


es ſei ganz 


wie die franzöſiſchen. 3 
für die Bankleiſtungen ſei der Bankdiskont, un 
Drittes Kriterium ſei der Schutz des Goldvorraths. 
Und auch da zeige ſich, daß ſeit 1894 unjer 600 . 
vorrath dauernd zurückgehe. Der Herr Reichs⸗ 
baufpräfident iſt gewiß liebenswürdig und ge⸗ 
ſchickt, aber es ſcheint mir nach dieſen Kriterien 


ausländiſchen 
die Handelsunterbilanz. Und da müſſe leider 
damit gerechnet werden, daß uns die Zahlungs⸗ 
um aan allein 115 Öetreibeimbarte iS 
zum auf der jetzigen Handels . 
Milliarden Gold often würden. Auch würden 
uns unſere Kapitalanlagen im Auslande, er er⸗ 
innere nur an Kigutſchon, in Zukunft noch viel 
Gold entziehen. Wir müßten alſo ſehr beſorgt 
ſein um unſeren Goldvorrath und hätten auch 
für die Zukunft wieder hohe Diskontſätze zu 
fürchten. Die Notenkontingentirung halte er für 
verfehlt. Wenn die Kommiſſion es fertig bringe, 
unſeren Goldvorrath zu ſchützen und den Diskont 
bac feln zu halten, werde er ihr ſehr dank⸗ 
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) widerſpricht den 
Sana des Vorredners 15 der 
Handelsunterbi 
Verarmung begriffen ſei, werde durch den Augen⸗ 
chein wie durch die Einkommenſteuer⸗Statiſtik 
ausreichend widerlegt. Redner führt aus, daß 
das Verbot des Terminhandels in Getreide und 
gewiſſen Börſenpapieren den Goldbedarf ge⸗ 


ſteigert habe, ebenſo die treibhausartiae Grün⸗ 


Bearbeitung für 


daß der liebe Gott die 
Erde dazu gegeben hat, daß ſie von den Menſchen 
bebaut werde. (Bravo!) Dafür lehre eine Hand⸗ 
arbeitslehrerin den Mädchen Stricken und Sticken, 
aber vom Kühemelken lernten ſie nichts. (Beifall.) 
Damit würden die Kinder der Laudwirthſchaft 
entfremdet. Auch die Geiſtlichen könnten nach 
dieſer Richtung erziehlich wirken, und es ſei zu 
hoffen, daß auch der BE le manner in dieſem 


Miquel bemerkt, daß die Eiſen⸗ 
Arbeiter in den 
großen Städten heute bereits auf eugbegrenzte 
Rayons beſchränkt ſeien; weitere Beſchränkungen 


ch (frſ. Vp.): Früher ſei über 
5 3 nehme, jo ſeien die eingetretenen Diskont⸗Ver⸗ 


der ſei bei uns im Durchſchnitt zu hoch geweſen. 


doch, daß unsere Bankleitung eine verhängniß⸗ 
don, ift. B @eiterfeit) Daß der induſtrielle Auf 
chſſchwung wenigſtens zu einem Theil in der Gold⸗ 
abnahme die Schuld trage, wolle er zugeben, 
mehr ausschlaggebend ſeien aber geweſen erſtens die 
Anleihen und ſodann namentlich 


anz. Daß Deutſchland nicht in S 


dung von Genoſſenſchaften im Anſchluß an die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Es 


befremde ihn 
übrigens, wie vorgeſtern ein 
mitglied der Zentralgenoſſenſchafts⸗Kaſſe ſo 
lebhafte Anforderungen an die Reichsbank 
geltend machen konnte. Die Kaſſe habe ja doch 
einen bedeutenden Protektor in Herrn von 
Miquel. Oder ſollte etwa der gewaltige Mann 
im Kaſtanienwäldchen mit ſeinen Wünſchen bei 
der Reichsbank abgefallen ſein? (Heiterkeit.) Im 
Deutſchen Wochenbl.“ des Abg. Arendt werde 
über die Gefahren geſpottet, welche für eine ver⸗ 
ſtaatlichte Bank im Kriegsfalle entſtehen könnten 
und geſagt: Geſetze zu machen für den Kriegsfall 
ſei nicht deutſche Art! Werde Arendt bei der Be⸗ 
rathung der Militärvorlage auch ſagen: Wir 
machen hier keine Geſetze für den Kriegsfall! 
(Heiterkeit) Redner erklärt ſchließlich das Ein⸗ 
verſtändniß ſeiner Partei mit der Vorlage. 

Dr. Hahn (b. k. F.) rechtfertigt das 
Verlangen nach Verſtagtlichung der Reichsbank. 
Dem Präſidenten müßte ein wirthſchaftlicher 
Ausſchuß aus allen Kreiſen der Bevölkerung zur 
Seite geſetzt werden, derſelbe würde ebenſo gut 
fungiren wie der jetzige Ausſchuß. Dringe man 
in der Kommiſſion mit der Verſtaatlichung nicht 
durch, ſo müſſe wenigſtens der Gewinnautheil 
der Aktionäre herabgeſetzt werden. Eine 
Garantie von 4 pCt. Dividende genüge voll⸗ 
kommen. Das wichtigſte ſei aber die Diskont⸗ 
politik. Der hohe Diskont ſei für den kleinen 
Gewerbetreibenden vernichtend und habe dabei 
den Goldabfluß doch nicht verhindern können. 


rechts.) . 
Präſident Koch vertheidigt die Diskontpolitik 


auf das e NENE erwogen. Wenn das Wirth ⸗ 
ſchaftsleben ſo in die Höhe gehe, wie ſeit 1895, 
wenn der Wechſelverkehr ſo außerordentlich zu⸗ 


änderungen nur natürlich. Herr Hahn und Ge⸗ 
noſſen ſtellten ſich die Politik der Bank von 
Frankreich ſo einfach vor. Wird Gold für den 
Export gefordert, ſo giebt ſie das Gold nur mit 
Prämie ab. So einfach iſt die Sache doch nicht. 
Die Bank von Frankreich giebt Napoleons über⸗ 
haupt nur ab bei Einfuhr von Cerealien — ich 
weiß nicht, ob gerade das den Herren ſo beſonders 
erwünſcht iſt (Heiterkeit links) — und Baum⸗ 
wolle. Die Abgabe mit Prämie iſt überhaupt 
nicht ſo häufig. Die beſte Politik gegen Gold⸗ 
ausſuhr iſt und bleibt immer die Diskontpolitik. 
Der Vorwurf, daß die Bank unter meiner „ver⸗ 
hängnißvollen Leitung“ eine Wohlthätigkeitsanſtalt 
für die Haute⸗Finanze ſei, trifft am allerwenigſten 
zu; wir haben bei weitem mehr mit kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden zu thun. Es iſt behauptet 
worden, die Grundlagen unſerer Währung ſeien 
nur ſchwache. Was muß das für Eindruck im 
wenn hier ein e 

s ſchwach 


nöthig, für genügende Veröffentlichung ihrer Ge⸗ 


: um wenigſten aber 
ſollen die neuen Bankantheile vom Reſche über⸗ 


Abg. Dr. Schönlank (ſozd.): Die Verſtaat⸗ 
lichung würde die Auslieferung der Bank an die 
Junker bedeuten. 


9 i aben. 2 
er 1 8 95 19265 an eine 28 er Kommiſſion. 


Morgen 1 Uhr: Juterpellation, betr. Handels⸗ 
beziehungen mit Nordamerika. 


Schluß 6 Uhr. 
Provinzialnachrichten. 


t Culm, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Infol 
der günſtigen Witterung ſind die Arbeiten une 
neuen Waſſerthurm ſo weit fortgeſchritten, daß 
bereits das große Waſſerbaſſin auf dem Thurme 
fertiggeſtellt werden konnte. Der Thurm über⸗ 
vagt faſt ſämmtliche Bauwerke der Stadt. Der 
Bau iſt an die Tiefbaugeſellſchaft Goetz und 
Niedermeyer in Stettin vergeben. Dieſelbe läßt 
die Maurerarbeiten von der Firma Frucht, die 
Keſſelſchmiedearbeiten von der Maſchinenfabrik 
R. Peters hierſelbſt ausführen. Die Maſchinen 
im Waſſerwerk werden gleichfalls erneuert. An 
telle der bisherigen Dampfmaſchinen treten 
Gasmotoren aus der Deutzer Motorenfabrik. — 
Bei dem heutigen milden Wetter hielten die 
Bienen den Reinigungsausflug. — An der im 
Anfang März in Bromberg ſtattfindenden großen 
Geflügelausſtellung werden ſich auch viele hieſige 
Züchter betheiliaen. 


der Reichsbank. Jede Diskontveränderung werde 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Februar 1799, vor 
100 Jahren, ſchloß der berühmte Naturforſcher 
und Phyſiker Lazaro Spalanzani zu Pavia 
die Augen zum ewigen Schlummer. Seine Ent⸗ 
deckungen, Verſuche und Schriften über die Ver⸗ 
dauungsfunktionen, den Kreislauf des Blutes und 
ſeine Beobachtungen über einen den Fledermäuſen 
eigenen Sinn waren von hoher Wichtigkeit. 
Spalanzani unternahm außerdem größere Reiſen 
nach Deutſchland, der Schweiz und dem Orient 
und beſchrieb die Merkwürdigkeiten dieſer Br: 
a Er wurde am 10. Januar 1729 zu Skandiano 
geboren. 


Thorn, 11. Februar 1899. 

— (Berionalveränderungen in der 
Armee.) Militärbeamte: Kindler, Rechnungs⸗ 
rath, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor in Thorn, 
guf ſeinen Antrag zum 1. Mai 1899 in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Thiel, Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Inſpektor in Strasburg in Weſtpr., als Ober⸗ 
inſpektor auf Probe nach Tilſit, Kleen, Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Thorn, nach Rendsburg, verſetzt. 
Dieſing, Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe in 
Thorn, zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. Rüb⸗ 
jamen, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Juſpektor in 
eg als Direktor auf Probe nach Thorn 

erſetzt. 

— (Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Der Regierungsbaumeiſter Kuhnke in 
Berlin iſt der Eiſenbahndirektion Danzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. . i 

Dem Lokomotivführer Wojciechowsti in 
Schneidemühl, welcher durch Aufmerkſamkeit und 
Umſicht die einem Güterzuge drohende Betriebs⸗ 
gefahr abgewendet hat, iſt eine außerordentliche 
Prämie bewilligt worden. 


Graudenz, Culmerſtr. 24. 
(Weſtp Hürterverkaufs verband) 


100 Stück zu 7 Mk.; c) T 
Pfund, die 100 Pfund zu 53 bis 62 Mark. Die 
höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen für 
Tafelbutter waren am 6., 13., 20., 27. Januar 
und 3. Februgr gleich 97, 94, 94, 94, 98 Mark. 
B. Martiny, Berlin SW., Kreuzbergſtraße 10. 

— Ausweiſungen.) Auf Grund gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſes oder infolge polizeilicher An⸗ 
ordnung find aus dem Regierungsbezirk Maxien⸗ 
werder in der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
d 1898 6 Perſonen des Landes verwieſen 

orden. N . 

— Der neue Sommer coch für, die 
Poſtunterbeamten wird nach der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrszeitung“ aus leichtem dunkelblauen Woll⸗ 
ſtoff in Litewkenform hergeſtellt. Der Umlege⸗ 
kragen aus demſelben Stoffe iſt vorn auf beiden 
Seiten mit einem 60 Millimeter langen und 30 
Millimeter breiten Spiegel aus oraugefarbenem 
Tuch beſetzt. Für die angeſtellten Unterbeamten 
wird in der Mitte des Spiegels eine 9 Milli⸗ 
meter breite Goldtreſſe angebracht. Die Unter⸗ 
beamten, welchen zu ihrer Amtsbezeichnung das 
Prädikat „Ober“ beigelegt worden iſt, tragen 
außerdem auf beiden Seiten einen goldenen 
Stern nach Art der Sterne an den Kragen der 
Beamten. Zum Schließen des Rockes dienen 
fünf polirte Knöpfe aus gelbem Metall mit auf⸗ 
geprägtem kaiſerlichen Adler. Der Rock wird zu⸗ 
geknöpft, dazu eine ſchwarze Halsbinde ge⸗ 
tragen. 

—— . —— 2 —Uä—) n 

— Erledigte Schulſtellen.) Hauptlehrer⸗ 
ſtelle zu Miſchlewitz, Kreis Brieſen, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen 
zu Brieſen.) Erſte Stelle zu Bildſchön, Kreis 
Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
0 Culmſee.) Stelle zu Vorſchloß Stuhm kathol 


Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Zint zu Marien⸗ 
urg.) Stelle an der Knabenſchule zu Culm, kathol 
(Kreisſchulinſpektor Albrecht in Culm.) 


Fremde Form und Farbe 
im deutſchen Heim. 


(Nachdruck verboten.) 

Das deutſche Volk unterſcheidet ſich von 
anderen Völkern vorwiegend dadurch, daß es 
niemals mit ſich ſelbſt zufrieden iſt. Es 
giebt nur wenige Deutſche, die nicht völlig 
davon überzeugt wären, daß man in anderen 
Ländern beſſere Geſetze giebt, beſſere Um⸗ 


gangsformen kennt und beſſere Wohnungen 
baut, als im deutſchen Reiche. Wir alle 
wiſſen, daß dieſe Unzufriedenheit des deutſchen 
Volkes mit ſich ſelbſt den Grund dafür ab⸗ 
gab, daß Deutſchland jahrhundertelang 
unter fremdem Einfluß geſtanden hat. Un 
kaum iſt Deutſchland nach außen hin von 
dieſem fremden Einfluß frei geworden, ſo 
beginnt von innen her dieſelbe Strömung zu 
arbeiten, die der Abhängigkeit vom Aus⸗ 
lande aufs neue die Wege ebnet. Denn der 
geiſtigen Abhängigkeit vom Auslande wird 
immer die politiſche Abhängigkeit auf dem Fuße 
folgen. Die geiſtige Abhängigkeit vom Auslande 
wird gegenwärtig beſonders auf dem Gebiete der 
Wohnungs⸗Einrichtung gefördert, alſo gerade 
an einer Stelle, wo der fremde Einfluß am 
nachhaltigſten und einſchneidenſten wirken 
muß. 


Bekanntlich hat man ſchon ſeit einigen 
Jahren den deutſchen Kunſthandwerkern die 
engliſchen und amerikaniſchen Vorbilder als 
muſtergiltig vorgehalten. Dabei wurde dann 
gänzlich außer Acht gelaſſen, daß die Bau⸗ 
weiſe der genannten Länder von der unſerigen 
grundverſchieden iſt; man achtete auch nicht 
darauf, daß das Handwerk ſeine Geſchichte 
hat, daß jede „Zunft“ in jedem beſonderen 
Zande ihren beſonderen Entwickelungsgang 
nahm und daß es weder den Engländern 
noch den Amerikanern einfallen würde, 
deutſche Möbel in ihre Wohnungen hinein⸗ 
zuſtellen, falls die Wohnungen nicht ſo ge⸗ 
ſtaltet find, daß fremde Möbel hineinpaſſen. 
Dem Deutſchen dagegen iſt die Lehre von 
dem „praktiſchen Sinn“ der Angelſachſen ſo 
ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen, daß 
er nicht anſteht, das vermeintlich Zweck⸗ 
mäßige aus der Fremde zu holen, ohne da⸗ 
bei zu überlegen, ob es nicht bei der Ver⸗ 
pflanzung einen Theil ſeiner Zweckmäßigkeit 
einbüßt. 


Die Folge unſerer unwürdigen Bevor⸗ 
zugung des Ausländiſchen iſt die, daß ein 
großer Theil unſerer deutſchen Heimſtätten 
jetzt angefüllt iſt mit zahlloſen kleinen Möbel⸗ 
ſtücken, die ſich ausnehmen, als wären ſie 
für Puppenſtuben erfunden — für Kinder⸗ 
ſtuben ſind ſie viel zu zerbrechlich. Und 
gerade hierin liegt das Gefährliche der neuen, 
aus der Fremde eingeführten Richtung. Das 
engliſche und das angloamerikaniſche Heim 
kennt das Kind nicht, denn nach angel⸗ 
ſächſiſchem oder beſſer nach auglonormanniſchen 
Begriffen gehört das Kind in die Nurse 
und in die Schulſtube. Von dem Vorhandenſein 
ſeiner Eltern hat es zumeiſt nur einen ſehr 
ſchatten⸗ und ſchreckhaften Begriff, von einem 
wirklichen Zuſammenleben der Eltern mit 
ihren Kindern iſt nirgends recht die Rede. 
Fahren wir aber in Deutſchland fort, unſere 
Zimmer nach fremden Vorbildern einzurichten, 
ſo wird auch bei uns gar bald das Kind 
aus dem Wohnzimmer verſchwinden, denn 
der Raum iſt vollgepfropft vou zerbrechlichen 
Kunſtſchätzen, die dem zerſtörenden Thun 


d | Heimftätten. 


und Treiben der Jugend nicht ausgeſetzt 
werden können. 

Kein größeres Unglück aber könnte über 
uns Deutſche kommen, als die Trennung von 
Eltern und Kindern innerhalb der eigenen 
Laſſen wir uns viel lieber von 
den Ausländern ungebildet und unkünſtleriſch 
nennen, als daß wir mit ausländiſchen 
Möbelformen und ausländiſchen über⸗ 
empfindlichen Farbenſtellungen auch aus⸗ 
ländiſche Unſitten in unſer Familienleben 
einführen. Es iſt hundertmal beſſer, wir 
laſſen uns an einfachen, zweckmäßigen Möbeln 
genügen, als daß wir einer thörichten und 
verwerflichen Mode wegen den letzten Reſt 
echt deutſchen Familienlebens opfern, der 
uns in der Unruhe und im Wirrwarr der 


nutzten ihn in betrügeriſcher Weiſe für ſich aus 
Nach den 1. — Zugeſtändniſſen von Matthias 
waren Goldmann und Cohn eigentlich ſchon 14 
Tage nach der n des Geſchäfts 
zahlungsunfähig und hatten von Anfang 
an nur vom Schwindel geleht. Sie verſtanden 
über ihre Vermögensverhältniſſe ein ganz 
falſches Licht zu verbreiten und lombadirten die 
ihnen überſandten Waaren ſofort in großen 
Maſſen. Die Wechſel, mit denen die Firma ihre 
Verbindlichkeiten ablöſte, waren zum Theil ge⸗ 
fälſcht, Cobn hat vier ſolcher Wechſel ſelbſt an⸗ 
W Einige aa waren offenbar Keller⸗ 
wechſel, auf anderen figurirte der völlig mittel⸗ 
loſe Matthias als Acceptant. Dabei machte 
Cohn gelegentlich dann noch den Scherz“, den 
Abnehmern der Wechſel zu verſichern, daß 
Matthias nicht etwa der bei ihm angeſtellte 
junge Mann, ſondern ein entfernter Verwandter 
ſei. Cohn war, als die Kataſtrophe über die 
Firma hereinbrach, nach England entflohen. Als 


i i ieb. —n. er in London feſtgenommen wurde, beitritt er, 
Neuzeit noch glücklich 3 2 der von der Poltzei geſuchte Cohn zu ſein und 
3 N die Firma Goldmann und Cohn überhaupt zu 

Mannigfaltiges. kennen. Goldmann war auf Betreiben eines 


Gläubigers ſchon einmal verhaftet, von der 


(Ein fetter Biſſen für den Polizei aber wieder entlaſſen worden, weil das 
Fiskus.) Nach der „Karlsr. Ztg.“ iſt in] vorgebrachte Belaſtungsmaterial nicht aus⸗ 
der Angelegenheit der Fürſtenbergſchen 1 ſchien. Der Gläubiger ließ aber 010 
Erbſchaftsſteuer die Erbſchaftsſteuerſumme ee und als der in die Enge getriebene Gold⸗ 


dreieinhalb Millionen Mark 
Das Staatsminiſterium 


auf nahezu 
feſtgeſetzt worden. 
wie Fürſt Fürſtenberg haben dieſe Feſt⸗ 
ſtellung anerkannt. 

(Volksjuſtiz.) Die Geſchworenen in 
Nizza ſprachen kürzlich nach franzöſiſchem 
Landesbrauche eine gewiſſe Bonaſſi frei, die 
ihren Liebhaber ermordet hatte. Einige 
Freunde des Getödteten, weniger nachſichtig 
als die Geſchworenen, warteten vor dem Ge⸗ 
richtspalaſt auf die Bonaſſi, die ſofort ent⸗ 
haftet wurde, als der Freiſpruch erfolgt war, 
nahmen ſie in ihre Mitte und ſchnitten ihr 
ohne Federleſen den Hals ab; den Leichnam 
ließen ſie vor dem Gerichtspalaſt liegen. 

(Hochbetagte Leute.) Aus London 
berichtet man: In Isleworth iſt dieſer Tage 
eine Frau Mary Tanner im Alter von 100 
Jahren und 3 Monaten geſtorben. Zu 
ihrem hundertſten Geburtstag hatte ſie alle 
ihre Bekannten geladen. Die Greiſin ſang 
damals mit bewundernswerther Kraft das 
„Rule Britannia“ und das „God save the 
Queen“. — In Thurleigh in Bedfordſhire 
ſtarb letzte Woche die 100 jährige Mrs. 
Bigge. Sie hat elf Kinder gehabt. Ihre 
verſtorbene Mutter war auch 100 Jahre alt 
geworden. — In Franklin, Penſylvania, hat 
am letzten Donnerſtag der 102 Jahre alte 
Petroleum⸗Magnat und Kriegsveteran John 
Clews die 100 jährige Wittwe Sarah 


Ty] Jennings, eine Couſine von Abraham Lin⸗ 


eoln, zum Traualtar geführt. Sarah 
Jennings war ſeit 1824 Wittwe. 

(Wie's gemacht wird) Vor dem 
Schwurgericht des . I Berlin wurde 
wegen betrügeriſchen Urkunden⸗ 
fälſchung 
Genoſſen 


gen Auskunftsbureaus günſtige Auskunft über 
fangreichen Kredit und 


ihm erklärte, daß zehn Jahre Zuchthaus 
doch das ſchlimmſte ſei, was ihm paſſiren 
könnte, ſorgte er dafür, daß Goldmann wieder 
verhaftet wurde. Der Staatsanwalt geißelte in 
ſeiner mehrere Stunden währenden Schlußrede 


und ſchmachvolles und legte den Ge⸗ 


angerechnet. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
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Amtliche Notirung en Der Danziger Produkten · 


von Freitag den 10. Februar 1899. 


7 ar Getreide, Hülfenfehäte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne jogenannte Bee bronifion uſancemäß 
vom Käufer an den Verkäufer 3 
Weizen per Tonne von 1000 ogr. inländ. 
a? und weiß 753—777 Gr. 160—1 
k, inländ bunt 729—756 Gr. 148156 Mk., 
inländ. roth 718—740 Gr. 150—155'/, Mk. 
Rog Ben per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 674 
bis 762 Gr. 135 140 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
En 3 138 Mk., trauſito große 615 
2 0 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—1 . 


—127 5 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,17 ¼ — 4,25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr, Tendenz: matt. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,27½ Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7.30 — 7.35 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. Februar. Rüböl ruhig, loko 
46,50. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,85. — Wetter: Trübe. 


Revision 
10 Prozent der Lagerbestände anlässlich der Neu- 


extra Rabatt 


kurze Zeit den 
= Wirklichen Ausverkauf 
sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 
Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 
auf alle schon 
reduzirten Preise 
während des 
Ausverkaufs 


fortzusetzen und offeriren beispiels- 
Weise: 
6 Meter soliden Galene zum Kleid für 


1 5 
6 Meter soliden Cubano zum Kleid für 


% s 
6 Meter soliden 1 zum 


der Kleid für 2,70 

Resthestände. Ausserdem neueste Eingänge für die 
Frühjahr- und Sommer - Saison. Mo- 
dernste Kleider- und Blousenstoffe in 
Muster allergrösster Auswahl versendet in 
einzelnen Metern, bei Aufträgen von 

auf Verlangen Mk- an franko. 
franko. Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 

Versandthaus. 

Stoff zum ganzen Herrenanzug für 3,60 Mk. 


Modebilder gratis. vietanzug 


> eviota, 4.3 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


arantirt e 
Gals Seidenstofie, 
. Sammte, are u. Belusta liefern direkt 


an Private. an verlange Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
5 Fabrik und Wandlung. 


* 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
e treu und ſie laſſeu ſich dann durch nichts met 


indervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 


12. Februar Sonn.⸗Aufgang 7.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5. 5 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8 30 Uhr. 


13. Februar Sonn.⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Sun — - u 8 
onn.⸗Unterg. 5. 5 
Mond⸗Unterg. 9.53 Uhr. 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 


Steinkohlen 
Preßkohlen 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 
Neue und gebrauchte 


lards, 


jowie ſämmtliche Billard» Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


8 Barker — 
Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


mm Magenbeschwerden, 


Appetitlosigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


2 Gute geſunde 
Leinkuchen, 
Rübluchen, Melaſſekuchen, 
Dotterkuchen, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicke, Kochbohnen 


offerirt 
H. Safian. 
RI. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, 


suug 11] pn 


Mieths-Kontrakts- |" 


Formulare, 
Mieths- Quitiungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Lagerplatz = 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eil Laden 3 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
Kirmes. 

Laden u. Wohn., auch zum Bureau 

geeign., ſof. zu verm. Culmerſtr. 15. 

in möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 

Mön Zimmer mit u. ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Die Reſtaurgtion u. Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiet 
Katharinenſtraße 3. : 8 


Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu miethes geſucht. Gefl. 
Anerbieten nebſt Preisang u. M. M. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zur 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 

E. Szyminski, Windſtraße 1, 


Wohnung 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


Wohnung 


7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 

Zubehör, 

von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtr. Nr. 60 

im Laden. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


h 
Schul: u. Mellienſtr.⸗Ecke l 9. 


derrlnftlihe Sohne 


von immern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Altstädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


2. Etage 


Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, beit. aus 6 Zim., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer. Culmerſtraße. 


Brombergerſtr. 94 
iſt die I. Etage, 6 Zimmer, vom 
1. April er. ab zu vermiethen. Preis 
900 Mark. 


Wohunugen = 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


2. Clage, Bacheſtraße 2. 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom 
1. April 1899 billig zu vermiethen. 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


Mellien- u, Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die von Herrn Oberſt Krlebel 
innegehabte 


. 
Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 

gelaß ſofort zu vermiethen. 
Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der : 


2. Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblter 
ebenfalls zu vermiethen. 


1] 5 Stuben u. Zubehör, 
1 Wohnung, vom 1. Apri zn ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. G. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei A. Wohlfell, 
Schuhmacherſtr. 24. 


0 6 - 
Barterre- Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
I. Labes, Schloßſtr. 14. 


Billige Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April 
zu vermiethen. 

Brombergerſtraße Nr. 60 im 
Laden zu erfragen. 
Furman iſt eine Woß⸗ 

Ynung von vier freundlichen 

immern, Küche und Zubehör 

r 480 Mark vom 1. Abril 1899 
zu vermiethen. Carl Mettner, 
Marienſtraße 1, 2 Treppen. 

ne berrihnnt Nr. 30 iſt 


eine Hersh licht Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere ä von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decomö. 


3 herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr. 90 
Wohnung, 

4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


Brombergerſkraße 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


Baderſtraße Nr. 19 ſind die 


1. und 2. Etage, 


beſtehend aus je 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör per ſogleich reſp. 
per 1. April zu verm. Georg Voss. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. $. Simonsohn. 


v. 4 Sim, Küche, 

Dallonmohnung Speer gie 

Wohn. ſof. zu v. Mocker, Rayonſtraße 8. 

von 3 Stuben, Entree, 

0 Hung Veranda, Vorgarten, hell. 

Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 

behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


1 Wohnung, 


3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitaz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


erjegh. Wohn. 3 Zim. u. Zub. 1. April 
2 z. v. Mocker, Thornerſtraße 36, part. 


Neuſt. Markt Nr. 1 Wohn. von 3 Zim. 
u. Zubeh. zu verm. Zu erfr. 2 Tr. hoch. 


ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Tulmerſtraße 20. 


Zum 1. März reſp. 1. April ſuche 
ich für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schank-Geſchäft einen 

2 Lehrling. 


E. Schumann. 


Klempnerlehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — find vom 


in unſerem 
Friedrichſtraſte 
richtung im Hauſe. 


1 Treppe, 


iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


kl. Wohnung . 5. Marſenſtr. 7, I. 8 3. d. Marienftr. 7, 
Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, uche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Webnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen 
Schloßſtraße 14, parterre. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 


9 fröf. renov. Wohn je 2 Zim., Küche, 
HZubehör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 


9 v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Pohn. 1 8im., Alt. u. Zub. b. J. April 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
nach vorn, zu verm. 
Kl. Wohnung, Neuſt. Markt 18, III. 
ohn. von 2 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
W̃ eiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 
dn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 
eine Hoſwohnung 


” 


— 
— 
= 


Gerechteſtraße 21 ſofort au vermiethen. 


Bier - Verſandt-Geſchäft vn Ploetz & Meyer 


I Steobanditrahe, Eke Eliſabethtaße 16, T HORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
8 offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und! Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗ Glaskrügen 0,30 Mark, 
D „„. „„ „„ te 8 0.30 „ 
Böhmiſch Märzen 30 5 8.00 „ = „ 1 5 049 „ 
Münchener (a la Spaten) 30 = 300 = 3 >, Ber 5 9040 „ 
Export (& la Culm acher) 25 ” 3,00 „ 5 — 5B „ 1 18, e ee — 0,45 „ 
Bockbier (Salvator). 25 a 800 2 E SFr a4 5 


Königsberger Schönbusch: 
dunkles Lagerbier . . - 30 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,00 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,40 Mark, 
ff. Mär zen 30 7 300 7; * 5 8 N 1 1 — 0,40 „ 


Echt bayerische Biere: 


Münchener Auguſtinerbräu. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
0 Bürgerbrän . 18 „ 3,00 „ 5 „ } 8 8 „ „ 0,50 „ 
Culmbacher Exportbier . 18 „ 3,00 „ 8 „ W 2 * 1 1 0,50 „ 


Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk.; im Syphon 
a 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 
Engliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme re und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige. nen Taſelſg aufs 

hakteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſ muck. 


Crosse | Geid-Lotterie Das solideste Fahrrad ist 
zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 33 Wa nd ee 7 


Haupt- Gewinne: Lose zu Mk. 3,30 
Verkanfsstelle: Walter Brust, Thorn. 
Ziehung 6. und 7. März 1899 im 
„Mk. 400 00 
| agenſchwäche tiven. Preis Y, Fl. 3 M., 4. Fl. 1,50 Pr. 


— vortheil 


Heinr, Gerdom, 
Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 


2 —— 2 — 2 
Mein Haus, 


A Coppernikusſtraße 39, 
iin dem ſich eine Reſtauration 

in gutem Gange, Einfahrt, 
ferdeſtall, elegante Wohnungen be⸗ 
nden, iſt von ſofort unt. ſehr günſt. 
Beding., Anzahl. mindeſtens 6000 Mk., 


n 3 Josef Kwiatkowski. 
2 fatiihe Grundilüde, - |R 


Mk. 100 000 einschl. Reichsstempel. Porto und 
Ziehungssaale der Königlichen General- Ither ings 5 sin Essen; 


Liste 30 Pfg. bei dem General- 
Mk. 40 000 
_Lotterie-Direktion in rl e e vom Geb Rald Protcfior Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen furzer Zeit 


Agenten B. J. Dussault in 
Mk 0 Köln und den allenthalben er- 
20 000 um. 
Ges ammt - Gewinne: 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von nmäßigfeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 


richteten Verkaufsstellen. 
000. 
Mag ſehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Ich habe wich in Thorn als 


— “ - 
ut verzinslich, bei geringer Anzah⸗ =, U Srhrering’s Grüne Pputheke Berlin N. 19 
ng fortzugshalber billig zu ver- | un | 0 28 A 3 Chauffer-Straſſe “ 
| BE 13 Maure rmeiſter . enn m 
r Chauſſee 50. 5 E ; x | 
FIT TREE TEEN es =3 —_ ach ne 2 8 1 Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
Bäckerei 8 85 8 5 5 Mein Gefhäftszimmer iſt Coppernikusſtraße 7. | : - 
krankheitshalber ſofort zu verpachten. = 2 2 Der Beſitz eigener Sägewerke und Holsbearbeitungs⸗ 1 | Pa. Lammfleiſch 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle] 2 = maschinen, langjährige Erfahrung und eine geordnete mast IInen 4 von Jährlingen, ſowie 


Vermögenslage ſetzen mich in den Stand, allen zeit⸗ 
gemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


Friedrich Hinz, 


Maurermeiſter. 


dieſer Zeitung. 


147 br. 
Aelteres Reitpferd, Sue 
ſehr fromm, a. f. ſchw. Gew., für 350 Mk 
verkäufl. Näh. i. Hotel re Adler | 
orn. ö 


1000 Mark 


zur erſten Stelle auf ländliches 
Grundſtück geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Hausgrundflük 


in der Stadt Thorn mit 8¼ Proz. 


30 % 
billiger Gin ie wohn . 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. empfiehlt 


. Qualität 
W. Eomann. 


Vekkaufe zur Saat: 
„Victor“, 
beſte Frühkartoffel. 


Auf der Kartoffel ⸗Ausſtellung im 
November in Halle a. S. von den 
Preisrichtern unter 36 Sorten als 
die vom beſten Nutzungswerth be⸗ 


„Junges Terniges chef 


en ift bei, 8 DE 4 ro 
zahlung zu verkaufen. Näheres in]! 7 d b funden. 
der Expedition dieſer Zeitung. I T P fen Mag eburg-Buckau. ER f 
8 ä — | Bedeutendste Socomobilfabrik M „gorpinlihe Eher fel. 
ahrräder 9 8 ie bei rg k Deutschlands. 5 Mart, 10 Zentner hen : 
u. Zubehörtheile I eiten des Magens, find ein E L bil Weinschene 
2 e besten unddabei x X y 
128 7 1 unentbehrliches OcOmo bien; 
Arc “wiederrercänfer zenncht. 14 | altbekanntes ——— — ee ö Grzywua bei Culmſee. 
Haupt-Katalog gratis & franco Haus- und Volksmittel A mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 15 Oscharmige unter Zjähriger Gar - BR SER — — 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 

= sparsamste 
== nr „ SgZetriabsmaschinen 

für Industrie und Kandwirthschaft. 


f Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 6 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


ü, r. Thompson’ 


Ringschiffohen Wheler & Wilson 


mig wende ion «| Selfennulver 
TH 


August Stukenbrok, Einbe bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduktion, Gelbſucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
3 u. Saiten aller Art des Magens mit Speiſen und 

n Getränken, Würmer-, Leber ⸗ und 
Morkneufirden k. S. Teils tel 2 Hämorrhoiballeiden als heil⸗ 
kräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten 
haben ſich die Mariazeller 
magen-CTropfen ſeit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 


Ze 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
Prauſt b. Danzig. 


4 7 — 


Verlangen Sie 


Prachtkatalog u. Vorzugspreise 
meiner erstklassigen 


Prenssische Renten-Versicherungs-Anstalt 


B ftätigen. Preis A acc fange . Besondere Stan 1838. li Vermögen: ahrräder 
2 i eee Heute. 1 Besondere Staatsaufsieht. Ill el II. 108 Millionen Mark. * e l en 
at dee Ape be Carı Bl Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten con ’ ist bin este und im Gebrauch 
era I mit Gewiunbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens u. Alters- ee illigste und bequemste 


General-Vertreter 


der Rhein. Masch.- u. 


Brady, Apotheke zum „König v. 
ungarn“, Wien, I., Fleiſchmarkt! 


Waschmittel 


Versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 


vorm. Winklhofer & J k 
* 3 BAUER Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 


Chemnitz-Kchönau. Man bittet di A 5 = 
ee: für Thorn und . 470 Unterschrift 8 ah schmiedegasse 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. Fahrradwerke, der Welt. 
Umgegend: Die Mariazeller Magen ⸗ eee — — Schiffers & Stinshoff, G. m. b. H. garen 


yeıß aayney any, JYOIMIOJUnAye 


5 Tropfen find echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawezynskl, 
Rathsapotheke. 8 


Walter Brust, k 


Katharinenſtraße 3/5. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 


zyeidsfungen usyuueßun ueufe Ine 
81 


* — 
„Triumph 1 Deen. 


Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmus⸗, 


ann g Bänbarber-Bittwermurgelic Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 20. 8 Preißelbeeren 
ein u. dreiviertel Grm. in mu alles ſelbſt eingemacht), ſowie 


b kleinert 8 Tage hindurch bet 5 
grob zerkleiner . Atteſt, etreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, täglich friſche Gremboczyner 


digerirt (ausgelaugt), ſodann gut bezeichnet „Tri ie s 
t (teirt. Produkt 750 * bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Frite Homann ar 
N f Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigk überfandte Margarine Molkerei⸗ Butter 


Hugo Eromin, M. Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 


Ratten und Mäuse 
RETTET eee 
werden ba freie lichte, 


= Rattentod = 


2 Bereitungsvorſchrift: 22 3 5 
| [ee | Feinfte Hüßrahm- Margarine,: Sauerkohl, f enen in „Eon 
2 g BEER 5 nl im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter : Faure Gurken, Senfgurken, 8 orden, u Kali, 
N Hieruon 80 arm. Saen 1 60˙Wig täglich er. 8 Mal friſchen Anftich, 2 Pfeffergurken A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
Ken genamersn Dean neaen | Pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Zreisermäfigung, |$ une berg, Ad. kee, dos, Wollenberg 
2 
( 


OH HHHHOHOH HH HIGH 9HHHH 


G. Mufde, Cöthem | 2 enthielt nach der i : i 
— 3 —— chemiſchen Unterſuchung: Wett 89, 774%, W 74 Heinr, Netz, J. Begdon, Jul, Mendel, 
re argeunsteen 4 2 a Kochſalz und Käſeſtoſf 2,816, Die Butter war A brian frei 8 . E. Weber, Carl Matches 
adete & 50 Pik. und 1 Die allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei A. Rutkiewicz, 
Hugo Claass, Seglerſtraßze. Chemiſche Waſchanſtalt U.] einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, Schuhmacherſtr. 27. 
die das Stricken erlernen 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 3 
Ein Lehrling 5 Sur Färberei ei feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rüdficht hierauf So ND eee Mid kl, und weiterbleiben wollen, 
g on W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 23 | und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Trlumph- Einen Le rlin können jich meld. in der mech. Strumpf⸗ 
kann ſofort eintreten bei : empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 90 Strickerei von F. WInklewskl, 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter.“ N. Wohn. 3. b. Nah. Tuchmacherſtr. 2. | empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗ Chemiker.“ ſucht 8. Sichtau, Bäckermeiſter. Gerſtenſtraße Nr. 6, 


Bi 


@20OO999908900999996© 


Dureh den bevorstehenden Umbau des Geschäftshauses gezwungen, 


biete ich meiner Kundſchaft einen 


nicht wiederkehrenden Einkaufsvortheil, 


indem ich auf meine Lagervorräthe außer den bekannt billigen theilweiſe reduzirten Preiſen einen 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


8 
8 
8 
8 
Wollwaaren. 2 Pelzwaaren. SEE 8 


Wollene Plüschtücher. Muffen. - 
Früherer Preis 2,50, 3,50, 4,50, 5,00, 6,00, 7,00 Mk. | mit 10 % Extras Früherer Preis 1,25, 1,75, 2,50, 3,00, 3,75, 4,50, 5,50, 7,00 Mk.) mit 10 % 
Reduzirter „ 1,75, 2,75, 3,50, 4,20, 5,00, 5,80 „ Rabatt. Reduzirter „ 0,85, 1,40, 2,00, 2,40, 3,00, 3,75, 4,50, 5,75 „ Extra⸗Rabatt. 


Wollene Kapotten BE Schürzen. 


für Damen und Kinder. Ein grosser Posten Kinder- und Dante - Schürzen. 
Früherer Preis 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,75, 4,50, 6,00 Mk. 5 „/ ôExtra⸗ Früherer Preis 0,60, 1,00, 1,20, 2,00 Ml. mit 10 % é Extra⸗ 
Reduzirter 57 0,90, 1,40, 1,75, 2,50, 3,00, 3,75, 4,80 n Rabatt. Reduzirter 7 0,20, 0,40, 0,60, 0,80 1,00 MI. ) Rabatt. 


Trikotagen. 


Damen-Unter jacken. 
Früherer Preis 80 Pfg. bis 1,25 Mk. Reduzirter Preis 40 bis 75 Pfg. mit 10 %% Extra⸗Rabatt. 


Diekgefütterte Normalhemden und Hosen für Herren und Damen. *) 
Früherer Preis 2,25 bis 3,00 Mk. Reduzirter Preis 1,60, 2,00 bis 2,20 Mark mit 10 %/, Extra⸗Rabe k. 65 


Strümpfe, Handschuhe, Korsetts, Kravatteu etc, 


mit 10 Prozent Extra⸗Rabatt. E 8 


Alfred Abraham; ; 


Breitestrasse 31. 
Bekannt größtes Sortiment nur guter Waaren. 


Bekammachung. [Holz⸗Verſteigerung. Das photographische Atelier. 


Ufer⸗ und Pfahlgelder⸗Erhebung] Ir 17 Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
wird ae jb Uhr 8 empfiehlt ſich 25 Anfertigung jeder =, A in feinſter 
Montag den 13. Febrnar er. im gaſthauſe Pieczenia bei Ottlotſchin. und künſtleriſcher Ausführung. von Thorn 
mittags 12%, Uhr 2500 Stck. Kiefern⸗ ©. Bonath, Photograph. 8 
in dem Amtszimmer des Herrn Bauholz, NF 5 e e - N 22 Ansichten, Preis 1 Mk. Neueste Fagons. Bestes Material. 
Stadtkämmerers (Rathhaus 1] 1300 Cbm. Kiefern⸗ he — ä W ug” Albert Schultz Die Uniform Müben-Fabrik 
t | Pänzlieher Ätsverkall = .. Kling, Thorn, Breitetr.7 
Thorn den 9. Februar 1899. m. Kiefern 8 8 6 | h 1 k f 8 = e © - y orn, reitet, 
H iſtr + Kloben + + + 2. 77 8 1 E En RR 1 —＋ 7 
Der Diagiiteet 796 Cbm. Kiefern⸗ 5 Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie ee A TE empfichft Ta alie Nee von 
Bekanntmachung. = i Vermouth Wein. Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 


führung und zu billigen Preiſen. 


! 1 
a er gehend ar amert 5 ei 9 Größtes Lager in Militär⸗ 


betragenden Jahresbedarf an ameri⸗ 


| Damen-u. Mädchen- 


O 2 
kaniſchem Petroleum für das Stangen 1. „ 7 8 * b 7 0 Effekten. 
wehen und Kinderheim zel bem 1% Stck. Kiefern⸗ 15 Konfektion, 5 5 See und Bealiten-Cfferten 
Mindeſtfordernden übertragen werden. angen 2. RE ; A 
Die Entnahme erfolgt in Quantitäten 25 Ei Kiefern - 3 EB Herren- UN. Knaben- 5 2 me Spezial- 
von 25 bis 30 Liter. 5 S fangen Ag: 58 25 
b RACE tea 1 5 gegen Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ Garderobe 5 


Gorset - Geschäft 


bie Hädtifchen Waiſenauſtalten“ ſteigert werden. M. Klich, 0 werden in den hinteren Räumen meineß bisherigen Geſchäftslolals, MER 
A e 


gie a 1 ungen 5 u. 500 An 
reibung an unſere Kämmerei⸗ Baumpfähle etzriege 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während Banane 1. RR 


der Vormittags⸗Dienſt 
55 5 mittags⸗Dienſtſtunden zu schwellen. 


ma ben wn bis ber, Adee eee e ee 
a ir darauf aufmerkſam, | 
daß der Andrang in den letzten Forſt Papan bei Thorn, 
Era ee a 2 Kin. von den Bahnhöfen 
E ein ſehr gro er ı 7 wo: ur apau und 1 1. 
ſelbſtde endlich die Abfertigung. an une punch verkauft 
der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 
Thorn den 21. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Gefiherter hoher Verdient. 


Neueſte Erfindung! 
Olthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 


S 
=> 
— 
u 
beriehene Beeiöofferien n n n um die Ecke, 8 5 A 
er (Supalibenbiirean) abzu⸗ Erbt eilun 6 alber Eingang Coppernikusſtraße 8 15 75 far deutschen, Wiener und 
geben. 5 find die Grundſtücke: zu Spottpreiſen ausverkauft. br Ki GARANTIRT ACHTE = französischen Facons. 
Thorn den 2. Februar 1899. Bromber 0 = i 8 5 5 55 7 = % | 
Ser Meglivat, „| braten e J. Jacobsohn Ir. & Slave, _. 

Abtheilung für Armenſachen. Mellienſtraße 73 7 a == — ‘Portwein, . = = 
Bekanntmachung. A ae ae Nase er BR e TERN Sherr , . 2 385 2 
Die Stagts⸗ und Gemeinde- heilt Schloſſermeiſter R. Majowskl, i 8 i 22 

„ rn, eh en 2 8 =: 
1 3 3 3 erlan . F 5 ann ſofort ei 2 2 — 
zur Benueibnng der zwangs⸗ A. Finger in Piaske ; — er : 3 — 3 — — 
ſweiſen Beitreibung bis ſpäteſtens bei Podgorz wu ARE BRITEN 5 S ; 
den 14. Februar 1899 hat noch abzugebe:n „ eee. S 
= 
“ 
2 
2 


Maæ Cohn, Jhorn.” 
h Ich beginne von heute ab 5 
wegen Abbruch des Hauses 
pi einen vollſtändigen 


Ausverkauf 


= meines geſammten Waarenlagers, beſtehend in 
Galanterie, Glas, Porzellan, 
Haushaltungs artikeln 


und Spielwaaren. 


i Die Preise habe ich für simmtliche Waaren 98 
ganz bedeutend herabgesetzt und findet der 


bei: J. 6, Adolph, 


Einzelu⸗Flaſchen⸗Verkauf in “ und ?/, Fl. zu Original⸗Preiſen. 


— a versandt nach außerhalb franko. 
Seither Perla, In & LIttauer, 
— & 5 s 
Inmaika-Rum |< 1 
pro Liter 1,20, 1,40, 1,60 Mk., be 
Cognac 5000 Ni 


pro Liter 1,7 und 2,00 Me, (ohne Fachkennt - 


dinerſebinueure , verdienen, 


jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 

zu zeitgemäß billigen Preiſen ; 
Der Verkauf findet nur am 

Montag und Donnerſtag jeder 

Woche in der Förſterei ſtatt. 

Das gekaufte Holz kann zu 

jeder Zeit abgefahren werden. 


Uebernahme un- 
© serer Agentur 


\ \ J — 8 restante Wien, Hauptpost. 
Gebilbee, olie, gewandte Landw. ine noch gut erhalfene Verkauf 55 1 feſten Preiſen und nur gegen billigſt, i air ee 
ee ji ei e Dinge a F Baarzahlung ſtatt. Eſſigſprit » 1 
mittel⸗Ge r „ ke = 5 . 

10 dung un boy bogen Näh m a] chine Max Cohn, Breiteſtr. 6. [ pro Liter 14 Pf rehrolle 5 
Verdienſt erwerben. Anerbieten find SF” Bitte die Schaufenster-Auslagen zu heachten. empfiehlt Eduard Hoffmann, zu verkaufen. Näheres im Kompfoie 


Brombergerſtraße 33. 


1 gut. Pferdeſt. b. ſoſ. 3. v.Gerftenftt.18. 


zu richten unt. A. K. an die Geſchäfts⸗ | ift fortzugshalber billig zu ver⸗ 
Kelle dieſer Zeitung. kaufen Tuchmacherſtraße 18, 2 Tr. 


— —  — .. 


| Renſtädt. Markt. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


——— 5 


